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Der Reichstag tritt am kommenden Dienstag zu einer kürzen
Tagung zuſammen. Nach dem Willen der Reichsregierung und der
Bürgerblockparteien ſoll er ſich nur mit dem Reichsſchulgeſetz und
der Beſoldungsordnung beſchäftigen. Die Sozialdemokratie
verlangt dagegen auch eine Erörterung über die

wirtſchaftlichen und ſozialen Notſtände.
Sie hat daher die folgende Interpellation eingebracht:

„Die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Konjunktur iſt durch
verſchiedene Maßnahmen der Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung
bedroht. Neue Erſchütterungen der Wirtſchaft durch weitere
Teuerung, Senkung der Reallöhne, Erſchwerung
der Lebenshaltung aller Konſumenten und Stei-
gerung der Not der Rentner ſind unausbleiblich, wenn
nicht unverzüglich Maßnahmen getroffen werden, die ein weiteres
Anſteigen der Preiſe verhindern und die Erhöhung der Einkommen

fördern.
Welche Maßnahmen ſind von der Reichsregierung geplant,

um die Gefahren abzuwenden, die durch die
hohen Zinsſähe und die Kapitalnot

in Deutſchland entſtanden ſind, und um den erforderlichen Kapital
zuſtrom aus dem Auslond zu gewährleiſten? Iſt die Reichsregie
rung bereit, dafür zu ſorgen, daß Anl ihen sffentlicher
Körperſchaften (Länder und Gemeinden) nach den gleichen
Geſichtspunkten behandelt werden wie private Auslandsanleihen?
Hat die Reichsregierung Sicherheiten dafür geſchaffen, daß die

Finanzierung des nokwendigen Wohnungsbaues

nicht in Frage geſtellt wird durch eine Abſperrung des ausländiſchen
Kapitalmarktes für dieſen in hohem Grade produktiven Zweck?

2. Iſt die Reichsregierung bereit durch die Beſchleunigung und
Erweiterung der in Ausſicht geſtellken Aktion zur

Senkung der Fölle,
durch den Abſchluß von Handels verträgen, insbeſondere mit
Polen, und durch Bekämpfung der Auswüchſe der Kartelle ein
weiteres Anſteigen der Preiſe, vor allem für Nahrungsmittel, z
verhindern?

3. Iſt die Reichsregierung bereit, mit allen geeigneten Mitteln
(auch durch eine

vorbildliche Lohnpolitik

in den Reichsbetrieben) darauf hinzuwirken, daß den Arbeitern und
Angeſtellten der Privatwirtſchaft ſowohl ein

Ausgleich für die geſtiegenen Koſfen der Lebenshaltung

als auch ein Anteil an den Rationaliſierungsgewinnen geſichert
wird?

4 Iſt die Reichsregierung bereit, die ihr von Unternehmerſeite
zugemuteten Maßnahmen abzulehnen, die eine weitere Auf-
wärtsentwicklung der Löhne abdroſſeln ſollen?

5. Iſt die Reichsregierung bereit, zum Ausgleich der Teuerung
eine Erhöhung der ſozialen Renten

vörzunehmen und auch die übrigen Fürſorgeempfänger vor weiterer
Verſchlechterung ihrer Lebenshaltung zu bewahren?

6. Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um die Kriegs
kaſſen der Schwerinduſtrie zu bekämpfen, die nicht nur
die Lohnanſprüche der Arbeiter und Angeſtellten bekämpfen ſollen,
ſondern auch dem Kampf gegen die Durchführung der am 1. Januar
1927 eintretenden geſetzlichen Neuregelung. der Arbeitszeit dienen?“

Außer dieſer Interpellation hat die Sozialdemokratie noch einen
Geſetzentwurf zur

Ermäßigung der Lohnſteuer

eingebracht. Er verlangt die Erhöhung des ſteuerlichen Exiſtenz-
minimums von 100 Mk. monatlich auf. 140 Mk. monatlich. Dadurch
ſteigen die Freibeträge für Verheiratete auf 150 Mk., mit einem
Kind auf 160 Mk. mit zwei Kindern auf 180 Mk., mit drei Kindern
auf 220 Mk. mit vier Kindern auf 280 Mk., mit fünf Kindern auf
360 Mk. Der Geſetzentwurf ſoll. mit dem 1. Januar 1928 in
Kraft treten. Das Verlangen der Sozialdemokratie nach Erhöhung
der ſteuerfreien Beträge gründet ſich auf das Geſetz zur Beſchrän
kung des Aufkommens aus der Lohnſteuer, das der Reichstag im
Herbſt 1925 einſtimmig beſchloſſen hat. Es ſieht vor, daß die Lohn
ſteuer ermäßigt werden muß, wenn ihr Ertrag in zwei aufeinander
folgenden Vierteljahren den Betrag von je 300 Millionen über
ſchritten hat. Dieſe Vorausſetzung iſt durch das Steigen der Erträge
der Lohnſteuer erfüllt.

Her Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Reichskagfraktion,

der ſich am Mittwoch mit der politiſchen Lage und der kommenden
Tagungsperiode des Reichstags beſchäftigte beſchloß die ſogialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion zu einer Sitzung am Dienstag den 18.
Oktober, vormittags 10 Uhr, zuſammenzuberufen. Gegenſtand der
Beratung wird die

Stellungnahme zur Geſamtpolitik der Reichsregierung
ſein. Stoff genug iſt vorhänden. Die Fraktion wird ſich darüber
ſchlüſſig zu machen häben, in welcher Ark ſie die zahlreichen Geſcheh
niſſe in der inneren und auswärtigen Politik, die zür Kritik Anlaß
geben, zu behandeln gedenkt. Man braucht aus der Fülle der Tat

narchiſtiſchen Kundgebungen der größten Regierungspartei und ein
zelner ihrer Miniſter, den Flaggenſtreit und einiges andere heraus
zugreifen, um die Tiefe der Gegenſätze zwiſchen der Sozialdemo
kratie und der Politik der Reichsregierung zu ermeſſen.

Wahrſcheinlich wird die bürgerliche Mehrheit des Reichstags ſich
nicht dazu verſtehen, die auf eine Woche befriſtete Tagungsdauer zu
verlängern, ſo daß die Ausſprache über unſere Beſchwerden nicht
vor November erfolgen kann. Die Abrechnung wird dann aber
nicht weniger ſcharf ſein.

Potsdamer „Geiſt“.
Die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Potsdam hat am

9. Sepetember den Beſchluß gefaßt, ihrem Oberbürgermei
ſter Rauſcher zwei Zimmer ſeiner in der Orangerie für ihn
vom Staat gemjeteten Wohnung zu einem Repräſenta
tions-Speiſeſagal auszubauen. Die Koſten für den Umbau
ſind mit 12 000 Mark veranſchlagt. Jn der Stadtverordnetenver
ſammlung hat der Führer der deutſchnationalen Fraktion Rechts
anwalt Avderdunk erklärt, man wolle durch dieſen Ausbau den
Oberbürgermeiſter Rauſcher

für ſein Verhalten in der Fläggenfrage belohnen
Jn einer „Kleinen Anfrage“ im Preußiſchen Landtage erinnert

nun die Sozialdemokratiſche Fraktion daran. daß Oberbürgermei
ſter Rauſcher gegenwärtig ein monatliches Gehalt von 1400 Mark
zuzüglich einer Gehalitsaufheſſerung von 250 Mark ab 1. Oktober
jnsgeſamt alſo 1650 Mark beziehe. Die Stadtverordnetenverſamm
ung habe wiederholt in politiſch einſeitiger Weiſe
ſtädtiſche Mittel für HOrganiſationen verwandt, die im diametralen
Gegenſatz zur heutigen Staatsform ſtänden, ſo zum Beiſpiel für die
Bewirtung des „Stahlhelm“ am Stahlhelm- Tage 5000 Mark,
für die des „Werwolf“ 2000 Mark. für andere Rechtsorganiſa
tionen 1200 Mark. Dem Reichsbanner aber wurde für deſſen
Tagung am 9. Oktober dieſes Jahres die erbetene finanzielle Un
terſtützung verſagt. Die Soz aldemokratie erblickte in den Be
ſchlüſſen der Stadtverordnetenver ſammlung und der Zuſtimmung

des Magiſtrats zu dieſen eine bewußte Verſchwendung
ſtädtiſcher Mittel, die angeſichts der in Potsdam herrſchenden gro
ßen Wohnungsnot zweckentſprechender verwendet werden könnten.

Das Preußiſche Staatsminiſterium wird daher gefragt: Hat es
von den Beſchlöſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften Kenntnis erhal
ten, und was gedenkt es zu tun, um dieſe Verſchwendung ſtädtiſcher

Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Berlin, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). In der zweiten Septem

berhälfte iſt die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfän
ger von 303 000 auf 286 000 zurückgegangen, die der weiblichen von
78 000 auf 69 000, die Geſamtzahl von 381 000 auf 355 000. Der
Geſamtrückgang beträgt alſo rund 26 000 gleich 68 Prozent. Die
Zahl der Zuſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigte Familien
angehörige) hat ſich im gleichen Zeitraum von 426 000 auf 406 000

vermindert.
Der Geſamtrückgang in der Zahl der Hauptunterſtützungsemp-

fänger im September beträgt rund 49 000 oder 12,1 Prozent.
Ueber die Kriſenfürſorge liegt eine neuere Zahl nicht vor.

Wermuth geſtorben.
Der frühere Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Adolf Wer

muth iſt am Mittwoch abend nach viertägigem Krankenlager an
einer Lungenentzündung verſtorben

Wermuth, der im Alter von 72 Jahren ſtand war einer der
befähigſten Staatsſekretäre der wilhelminiſchen Zeit. Auf dem
Gebiete der Sozialpolitik iſt er in der PoſadowskyZeit ſehr erfolg
reich geweſen. Die Sozialdemokratie hat ſtets gern mit Wermuth
zuſammengearbeitet. Die Sonne der kaiſerlichen Huld lächelte ihm
nicht. Er nahm in verhältnismäßig jungen Jahren ſeinen Abſchied,
bis er im Jahre 1912 von freiheitlich geſinnten Kreiſen aus der
Verſenkung hervorgeholt und zum Oberbürgermeiſter der Reichs
hauptſtadt gemacht wurde. Bis zum Jahre 1920 blieb er acht er
folgreiche Jahre auf ſeinem Poſten. Die Berliner wählten dann
Böß zu ſeinem Nachfolger

Rakowsky wird abberuſen?
Paris, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Aus Moskau wird gemel

det, daß geſtern der Rat der Volkskommiſſare der Auswärtigen
Angelegenheiten unter dem Vorſitz von Tſchitſcherins getägt und
ein Memorandum als Antwort auf die franzöſiſche Note in der
Rakowski- Angelegenheit ausgearbeitet hat. Dieſe Antwort wird
morgen der Sowjetregierung zur Billigung vorgelegt und dann der
franzöſiſchen Regierung weitergeleitet werden. Jn derſelben tritt
der Rat der Volkskommiſſare für die Abberufung Rakowskis ein.
In den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland ſollen aber
dadurch keine Komplikationen eintreten. Als Nachfolger Rakowskis
wird der gegenwärtige Geſchäftsträger in Tokio, Beffedowsky, vor

Mittel u inbibieren?

Der Prozeß des Junddeutſchen Ordens- Mitgliedes von Tres-
ck o w gegen den Major Badicke, der am Sonnabend wegen übler
Nachrede zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde, hat ernſtere
politiſche Hintergründe, als ſie der Prozeßbericht erkennen läßt.

Der Prozeß führt zurück in jene Zeit des Frühjahrs 1926, als
Rechtskreiſe ſehr ernſthaft den Plan einer „natisnalen
Diktatur“ erwogen, die nach ihrer Anſicht der Reichspräſident
von Hindenbuürg auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung
angeblich legal, in Wirklichkeit durch Staatsſtreiche herſtel
len ſollte. Dieſe Pläne ſind ſchon einmal allerdings auch da
mals nicht reſtlos ans Licht gebracht worden, nämlich in dem
Verfahren, das ſich vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig wegen
des Verbotes der Verbände „Wiking“ und „Olympi al im
Frühjahr d. J. abrollte.

Ein derartiger Staatsſtreich würde auch in der Neumark

Großgrundbeſitzer beherrſchte wird, unter denen der jetzige
deutſchnationale Reichsinnenminiſter v. Keudell
eine beſondere Rolle ſpielt Ein Major Badicke erhielt den Auf
trag, eine kriegsſtarke Kompagnie im Kreiſe aufzuſtellen, um, wie
er jetzt in der Verhandlung zugeſtehen mußte, die bei Einführung
der Diktatur erwarteten Arbeiterunruhen niederzu-
ſchlagen. Es ſollte alſo eine Putſchtruppe im vollen Sinne des
Wöortes ſein zur Bekämpfung der verfaſſungstreuen Elemente.
Herr v. Tresckow als Führer des „Jungdeutſchen Ordens“ im
Kreiſe Arnswalde wurde von Badicke aufgefordert, ſich mit ſeiner
Organifation an dieſer Truppenbildung zu beteiligen, wobei Major
Badicke behauptete, im Auftrage des Reichswehrminiſteriums zu
handeln. Tresckow aber kam die Sache nicht geheuer vor, er
erkundigte ſich durch den General von Salzenberg, den Mittels
mann d. „Jungdeutſchen Ordens“, beim Reichswehrminiſterium, ob
dieſes tatſächlich hinter dem Treiben von Badicke ſtände, und er
fuhr, daß dies nicht der Fall war. Daraufhin lehnte v. Tres
ck o w namens des „Jungdeutſchen Ordens“ die Beteiligung an dem
Unternehmen des Major Badicke ab. ß

Dies war für die neumärkiſchen Junker Grund genug, einen
politiſchen und geſellſchaftlichen Vernichtungsfeld zug ge
gen Herrn v. Tresckow ins Werk zu ſetzen. Aus der ſelbſtverſtänd
lichen Erkundigung beim RWM. würde ein „Ver trauens

geſchlagen

vorbereitet; einem Junkerparadies, das von einer kleinen Zahl

bruch konſtrutert, auf Grund deſſen die geſamte Großgrund.
beſitzerſchaft den geſellſchaftlichen Boykott über von
Tresckow verhängte. Was dies auf dem Lande bedeutet, weiß
jeder. V. Tresckow wurde offiziell durch Beſchluß ausgeſtoßen,
aus keinem anderen tatſächlichen Grunde, als daß er eine Reichs
behörde von Hochverratsplänen in Kenntnis geſetzt hatte. Zu den
Perſonen, die am Zuſtandekommen dieſes Boykottbeſchluſſes
direkt beteiligt waren, gehörte der Rittergutsbeſitzer von
Keudell, der ehemalige Landrat des Kreiſes Königsberg der
nach dem Kapp-Putſch wegen ſeines bekannten Verhaltens an der
Zäckericker Oderbrücke uſw. zur Dispoſition geſtellt worden war.
Dieſen ſelben Herrn von Keudell präſentierten dann, als der Bür-
gerblock geboren wurde, die Deutſchnationalen als Reichs
innenminiſter und der Reichskanzler Marx akzeptierte ihn.
Als nun gleich darauf die Enthüllungen über Herrn von Keudells
politiſche Vergangenheit einſetzten, als die geſamte republikaniſche
Preſſe darauf hinwies, daß dieſer Mann unmöglich zum Hüter
der Verfaſſung beſtellt werden könne, da war es wiederum der
Reichskanzler Marx, der ſich ſchützen d vor dem märkiſchen
Junker ſtellte

Jn dem Anklagematerial gegen den neugebackenen Jnnenmini
ſter ſpielte der Fall Tresckow eine wichtige Rolle. Denn er ergab,
daß Herr v. Keudell ſich an der geſellſchaftlichen Aechtung und Ver
nichtung dieſes Mannes nur deshalb beteiligk hatte, weil dieſer die
Beteiligung an einem hochverräteriſchen Unternehmen abgelehnt
und wegen deſſen Charakter beim Reichswehrminiſterium ange
fragt hatte. Dieſe Tatſache allein mußte genügen, um Herrn von
Keudell als Jnnenminiſter für das Zentrum unmöglich zu machen,
wenn es nicht ſeinen republikaniſchen Charakter von Grund auf
verleugnen wollte. Da aber erklärte Herr Marx: er ſei
nach Prüfung des Materials zu dem Ergebnis gekommen, daß tat

ſächlich v. Tresckow ſich eines ſchweren Vertrauens-
b ruſche s“ ſchuldig gemacht habe. Zwar war Herrn Marx, wie
jetzt feſtſteht, bereits zu dieſem Zeitpunkt eine vollkommen richtige
Darſtellung des Sachverhalts vom „Jungdeutſchen Orden Zuge
gangen; er hatte ſie aber unbeachtet gelaſſen, um ſich deſto einſeiti
ger auf ein ihm von rechts zugetragenes Material zu ſtützen,
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über deſſen Jnhalt und Herkunft er bis heute noch nichts hat ver
lauten laſſen.
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Jetzt aber ſtellt das Schöffengericht im Prozeß v. Tresckow
gegen Major Badicke und das iſt ſeine eminente politiſche
Bedeutung unzweideutig feſt, daß von einem Vertrauens
bruch des Herrn v. Tresckow bei dem angegebenen Sachverhalt
nie und nimmer die Rede ſein kann, da Herr v. Tres-
ckow mit ſeiner Anfrage lediglich ſeiner ſelbſtverſtänd
lichen Pflicht als Staatsbürger nachgekommen iſt. Der vom
Reichskanzler übernommene Vorwurf des Vertrauensbruches iſt
in Nichts zerflattert! Damit ſteht der Reichskanzler Marx vor einer
menſchlich ſehr einfachen Situation: er muß, wie dies jeder Ehren
mann an ſeiner Stelle täte, den öffentlich gegen Herrn v. Tresckow
erhobenen Vorwurf des Vertrauensbruches zurück
nehmen, ſich entſchuldigen und zugeſtehen, daß man ihn irre
geführt hat.

Aber das menſchlich Einfache iſt hier zugleich das politiſch
Schwere; denn dieſe Erklärung des Reichskanzlers würde zugleich
die politiſche Bloßſtellung ſeines Miniſterkolle-
gen von Keudell und das Zugeſtändnis bedeuten, daß Herd
v. Keudell tatſächlich im Jahre 1926, in dem er den moraliſch gänz
lich unbegründeten Boykott gegen v. Tresckow mitmachte, das Trei-

ben der Diktaturmacher begünſtigt hat. Daher ſehen wir jetzt
die unerquicklichen Verſuche des Reichskanzlers Marx, ſich um die

notwendige Ehrenerklärung für Herrn v. Tresckow unter Vor
wän den herumzudrücken, die einen ebenſo unſchönen wie

hilfloſen Eindruck machen. Herr Marx will die zweite
Jn ſt an z abwarten, obwohl die Feſtſtellung des Sachverhalts- in
erſter Inſtanz ſo eindeutig war, daß unmöglich noch irgend

eine Aenderung in zweiter Inſtanz zu erwarten iſt. Herr Marx
opfert alſo ſein eigenes moraliſches Anſehen, um die unrett
bare Poſition ſeines deutſchnationalen Mini-
ſterkollegen v. Keudell noch einige Zeit vielleicht bis zu
den nächſten Wahlen zu halten. Er erntet damit die Frucht, die
jeder ernten muß, der ſich mit jenen doppelzüngigen Deutſch
nationalen verbindet, deren Lippenbekenntniſſe zur Verfaſſung im
ſchroffen Widerſpruch zu ihren Taten ſtehen. Durch ſein Bündnis
mit den Deutſchnationalen iſt der Reichskanzler Marx in das Netz
der Putſchiſten gegangen, und in dieſem Netz ſitzt er feſt.
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Keudell nimmt Marx in Schutz.
Der Innenminiſter für den Reichskanzler verankworklich?

Berlin, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Der deutſchnationale
Reichsminiſter des Innern hat der Preſſe mit der Bitte um Abdruck
folgenden Brief übermittelt, den er am Mittwoch an die Redaktion
des „Jungdeutſchen“ gerichtet hat:

Auf die Angriffe gegen den Herrn Reichskanzler wegen ſeiner
Erklärung im Reichstag über Herrn von Tresckow ſpreche ich die
Bitte aus, die Perſon des Herrn Reichskanzlers aus dem Streit
herauszulaſſen. Der Herr Reichskanzler hat die betreffende Erklä

rung auf Grund von Unterrichtung durch mich und
eine andere Stelle abgegeben. Ich ſtelle daher anheim,
entſprechende Preſſeartikel gegen mich zu richten. Eine Aeußerung
zur Sache muß ich im übrigen von der Verhandlung zweiter Jn
ſtanz ablehnen“.

Sehr richtig bemerkt zu dieſer ſonderbaren Erklärung der „Vor-
wärts“: „Daß Marx ſeine Erklärung abgegeben hat, um ſeinen
ſchwer bedrängten Bürgerblockkollegen von Keudell zu decken und
daß er von dieſem falſch unterrichtet worden war, iſt uns nicht neu.
Neu iſt uns dagegen, daß ein Reichsminiſter dem Reichskanzler
die Verantwortung für ſeine Aeußerungen ab nehmen
kann. Herr von Keudell nimmt aber dem Reichskanzler nicht nur
die Verantwortung ab, ſondern auch die Entſcheidung. Zum min
deſten verſucht er, die Erklärung, die der Reichskanzler dem zu
unrecht von ihm angegriffenen Tresckow ſchuldet, durch den Hin

weis auf die Verhandlung zweiter Inſtanz zu verhindern. Marrx,
der ſich auf einer Reiſe durch das beſetzte Gebiet befindet, hat ſich
zu dieſer Sache noch nicht geäußert. Der Entſchluß, die Genug-
tuung zu verweigern, ſtammt nicht von ihm, ſondern von Keudell,
der damit in ſeiner eigenen Sache zu ſeinen eigenen Gunſten ent

ſchieden hat“.

Beamte der Republik.
Die Amtsſtube als Stahlhelmbüro.

Verfolgt man Kundgebungen und Veranſtaltungen des Stahl
helms, ſo wird man bald bemerken, daß die Wortführer dieſer re
publik- und verfaſſungsfeindlichen Organiſation republikaniſche Be
amte ſind. Mit der größten Dreiſtigkeit nehmen dieſe Herrſchaften
ihr Gehalt von der Republik, um dafür gegen die Republik zu het
zen. Ganz toll hat es ein Stahlhelmhäuptling in Weimar getrie
ben. Er war Verwaltungsinſpektor beim Landeskrimi
nalamt und zugleich Vorſitzender des Stahlhelms,
Ortsgruppe Weimar. Er hat dieſer Perſonalunion eine geſchäftliche
Union nachfolgen laſſen, und kurzerhand das Landeskriminalamt

als Geſchäftsſtelle des Stahlhelms benutzt. Er hat
das Perſonal des Landeskriminalamtes zu Privatarbeiten für den
Stahlhelm verwendet, er hat amtliches Material für die Zwecke des
Stahlhelms benutzt und hat die Beamten des Landeskriminalamtes
mit ihren dienſtlichen Arbeiten warten laſſen, bis die Arbeiten für
den Stahlhelm fertiggeſtellt waren.

Auf Veranlaſſung der Sozialdemokratiſchen Landtagesfraktion
hat der Miniſter Paulſen ein Dienſtſtrafverfahren gegen diefen
Stahlhelmbeamten eingeleitet. Unter der Herrſchaft der Ordnungs
regierung ſind ſolche Blüten der Beamtenſchaft herangezüchtet wor
den, es iſt kein Wunder, wenn ſie die ſtaatlichen Behörden als An
hängſel des Stahlhelms betrachten!

Preußiſcher Landtag.
Die Mittwochſitzung des Landtages wurde in der Hauptſache

ausgefüllt durch die gemeinſame Beratung von zirka20 An
trägen und Jnterpellationen, die von den einzelnen Parteien zur
Linderung der durch Hochwaſſer und Unwetter in den verſchieden
ſten Teilen Preußens angerichteten Schäden eingebracht waren. Die
Deutſchnationalen zeigten dabei nicht wenig Luſt, die Debatte dar
über zu einer großen Ausſprache über die Not der Landwirtſchaft
zu machen. Die an ſich gewiß berechtigten Klagen der in den ein
zelnen Gebietsteilen durch Unwetter und Waſſer Geſchädigten über
mangelnde Hilfe benutzten die Herren von rechts, gewaktig über die
Not der deutſchen Landwirtſchaft zu ſtöhnen, die natürlich wieder
einmal vor dem völligen Zuſammenbruch ſteht. An der Ausſprache,
an der ſich die Vertreter aller Parteien beteiligten, kennzeichneten
die beiden Redner der Sozialdemokratie, Jürgenſen und Pe
ters-Hochdonn das taktloſe Benehmen der großagrariſchen
IJntereſſenten, die aus der Notlage der gewiß hilfsbedürftigen kleinen
Landwirte Kapital für die „notleidende Landwirtſchaft“ zu ſchlagen
ſuchten. Selbſtverſtändlich müſſe den durch Unwetter Geſchädigten,
die vielfach vor dem Zuſammenbruch ſtehen, ſo ſchnell als
möglich geholfen werden. Die Sozialdemokratie wird es als eine

Rangoon, Anfang Oktober. (Eig. Bericht.)
Ganz im Südoſten Jndiens, hart an der chineſiſchen Grenze

liegt die Provinz Aſſam. Vor 10 Jahren noch ein verfumpftes
Fiebergebiet, gehört ſie heute zu den Schatzkammern des Landes.
Aſſam iſt zu einem Zentrum der Teeproduktion geworden. Der
größte Teil der indiſchen Ernte ſtammt aus den Niederungen des
Brahmaputra, die meilenweit mit Teeſträuchern bedeckt ſind und
aus deren Erträgen eine kleine Schicht europäiſcher und indiſcher
Plantagenbeſitzer Millionen empfängt wie die Gummikönige der
Malayenküſte und die Baumwollpflanzer des Jrawaddi-Deltas.
Wenn die Teelords weit vom Schuß des immer noch vom Fieber
gefährdeten Pflanzungsgebietes auf der ſchattigen Veranda ihrer
Bungalows die Zigarre rauchen, den Sommer im kühlen Simla
oder in Europa verbringen können, ihre Kinder in England zu
Ladies und Gentlemen erziehen laſſen, ſo verdanken ſie es drei
Umſtänden. Erſtens, daß das Land, heute viele tauſend von Pfun
den wert, von dummen Eingeborenen um wenige Pfennige ver
kauft wurde. Zweitens, daß der Teebedarf Europas und der Ver
einigten Staaten ſchwindelnde Höhen erreicht hat. Drittens, und
dies in der Hauptſache, daß ſich China nicht allzuweit von Aſſam
befindet. Der Menſchenüberfluß Chinas liefert den Plantägenbe
ſitzern jährlich Scharen geſchickter, fleißiger und vor allem
billige Arbeitskräfte, die froh ſind, dem harten Ellbogenkampf der
Heimat zu entrinnen und einen Platz zu finden, auf dem ſie ſich
durch Arbeit ihre Hand voll Reis für eine beſtimmte Zeit ſichern
können.

Die Vermittlung chineſiſcher Kulis für die Teeplantagen von
Aſſam iſt neben dem Tee ſelbſt zu einem der wichtigſten Handels
artikel des Landes geworden, der ſchon manchen vom Bettler zum
Reichen gemacht hat. Scharen von Männern und Frauen und Kin
dern treten jährlich wie Heringe in eine Tonne gepfropft in
uralten Trampdampfern die Reiſe von Hongkong durch, die Ma-
laka Straße nach Aſſam an. Sie werden von Agenten gegen Hand
geld für einen einjährigen Kontrakt angeworben, der aber gewöhn
lich an Ort und Stelle von Jahr zu Jahr verlängert wird. Jahre-
lang haben dieſe geduldigen Arbeitstiere gefront, ohne zu murren.
Wie Vieh in Bambushütten gepfercht, ſchlecht ernährt und unter
unbeſchreiblichen hygieniſchen Verhältniſſen haben ſie widerſpruchs

geſtellte Forderung auf Erhöhung des Kontingentes altsländiſcher

Wanderarbeiter auf den entſchiedenen Widerſtand der Sozialdemo
kratie ſtoßen wird. Die zur Hilfe der durch Wetker- und Waſſer
kataſtrophen auf dem Lande Geſchädigten geſtellten Anträge wurden
ſchließlich dem Hauptausſchuß überwieſen

Der Präſident teilte zu Beginn der Sitzung u. a. mit, daß der
Abg. ArltKreuzburg (D. V. Pt) ſein Mandat niedergelegt hat.
Die Kommuniſten verſuchten dann, eine Ausſprache über die Stellung
der Preußiſchen Regierung zum Reichsſchulgeſetz und zum Konkordat
zu erzwingen. Jhre Interpellation konnte jedoch nicht auf die Ta
gesordnung geſetzt werden, da der Abg. Falk (Dem.) dagegen Wider
ſpruch erhob.

Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen: die Beratung der während der Sommerpauſe vom
Stagatsminiſterium erlaſſenen Flaggennotverord nung zum
11. Auguſt, die Notverordnung über die Ausführungsbeſtinimungen
zum Reichsgeſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, ein
Zentrumsantrag gegen die Seuchenbekämpfung im Waldenburger
Gebiet, zwei kommuniſtiſche Anträge über den Bergarbeiterſtreit in
Mitteldeutſchland und die Entlaſſung von Bergarbeitern in Reckling
hauſen.

Deutſche Außenhandelsſtatiſtik.
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Unſere Tabelle zeigt, daß die deutſche Einfuhr aus und die
Ausfuhr nach den aſiatiſchen Gebieten einen 15prozentigen Rück
gang zu verzeichnen hat. Dementſprechend iſt eine Zunahme im
Außenhandel mit den europäiſchen Ländern feſtzuſtellen.

„Einheitsfront“.
Die Kommuniſten ziehen aus dem Ergebnis der Hambur-

ger Wahl die Schlußfolgerung: Nun erſt recht Einheits-
front. Wie dieſe „Einheitsfront“ ausſieht, wiſſen ſozialdemokra
tiſche Arbeiter zur Genüge. Einige kommuniſtiſche Spitzel erhalten
den Auftrag, ſich als Sozialdemokraten zu geben, um dann bei
kommuniſtiſchen Reklameveränſtaltungen als Renommierſozialde
mokraten die „Einheitsfront“ zu demonſtrieren. Nun iſt den Kom
muniſten mit dieſer Methode in Württemberg ein Unglück paſſiert.
Auf dem Roten Frontkämpfertag in Reutlingen ließen ſie „die
württembergiſche Reichsbanneroppoſition“ im
Zug der Roten Frontkämpfer aufmarſchieren. Dieſe Gruppe wurde
photographiert und unſere Parteipreſſe in Württemberg hat das
Bild peröffentlicht. Man ſieht acht Mann, ſieben Schwaben und
einen Bayern, die ſchuldbewußt und geduckt einherſchleichen. Kom
muniſtiſche Einheitsfront im Bilde!

Aber ein Unglück kommt niemals allein. Das Reichsbanner in
Oberbayern hat ſich für den Bayern aus München, der angeblich
eine 150 Mann ſtarke Reichsbanneroppoſition in München reprä
ſetineren ſollte, intereſſiert und hat darauf unſerem Reutlinger Par
teiblatt folgendes mitgeteilt:

„Von einer Reichsbanneroppoſition in Stärke von 150 Mann
iſt im Reichsbanner in München nichts bekannt. Das Ganze iſt
ein aufgelegter Schwindel. Der betreffende Münchener
heißt Georg Brunner und wurde aus dem Reichsbanner ausge
ſchloſſen, weil ſein Verhalten unehre,nhaft war. Er hatte eine
Sammelliſte angefertigt, darunter den Namen des Vorſitzenden geEhrenpflicht betrachten, zu helfen. Aber mit aller Deutlichkeit wurde

den Herren von rechts auch geſagt, daß die bei dieſem Anlaß wieder

e

Hinauswurf hat er ſich dem Roten Frontkämpferbund angebiedert,

Freunde fürchtet.

Streik in den Teeplantagen von Aſſam
los die grünen Blätter gepflückt, die ſich auf den Stapelplätzen
Europas und Amerikas in Pfundnoten verwandeln

Das erſte Mal in der Geſchichte der Teeplantagen von Aſſam
ſind die Kulis gufſäſſfig geworden und ſie haben von
dem Streik als Waffe Gebrauch gemacht, Um ihre Lage zu beſſern
Die Formen ihrer Arbeitsverweigerung müken den Kenner europä
iſcher Arbeitskämpfe ganz ſonderbar und fremd an. Er glaubt ſich
in eine Zeit verſetzt, die noch um Jahrhunderte hinter den erſten
Anfängen der modernen Arbeiterbewegung zurückliegt. Wie Kin
der, denen Unrecht getan wird, bleiben die Streikenden zuerſt
bockend in ihrer Behauſung, weil ihnen der Sahib eine Tageslei-
ſtung aufbürdet, deren Bewältigung ihnen unmöglich erſcheint.
Polizei erſcheint und treibt ſie nicht gerade ſanft in die Teegärten
zurück. Der Fall ſcheint erledigt und bleibt nur noch den Pflanzern
als Geſprächsſtoff beim abendlichen Whisky-Soda. Aber nach
zweitägiger Ruhe geht die Geſchichte weiter. Vom
erſten Teegarten ſpringt die Bewegung auf den zweiten und den
dritten. Mit dem Solidaritätsgefühl des chineſiſchen Menſchen
legen tauſende die Arbeit nieder, ohne daß eine Leitung vor
handen iſt. Eine Prozeſſion der Streikenden zieht vor das Gebäude
des Diſtriktskommiſſars, um gegen die ſchlechten Löhne und die un
genügende Nahrung zu proteſtieren. 14 Mark im Monat für Män
ner und 12 Mark für Frauen bildet die Entlohnung für die Ge
ſundheit mordende Arbeit im Fiebergebiet. 7,60 Mark gehen da
von für eine Ernährung ab, die von habgierigen Verwaltern dürch
faulen Reis und Schmutz verfälſcht wird. Demütig nahen ſich
Männer, Frauen und Kinder dem Allmächtigen des Landes, dem
Diſtriktskommiſſar. Sie küſſen den Staub ſeiner Schuhe und for
dern weinend beſſere Nahrung, beſſere Behandlung oder Rückkehr
in die Heimat GurkhaPoliziſten treiben ſie mit Stockſchlägen
fort, aber an die Arbeit gehen ſie nicht. Völlig mittellos
in den Gaſſen der Bazare ſitzend, als Bettler die Hand nach mil
den Gaben ausſtreckend, werden ſie den Kampf gegen ihre mäch
tigen Herren nicht lange führen können.

Eines Tages werden ſie die Lehre der bewußten Soli-
darität begriffen haben, die ſich den entfernteſten Winkeln der
Erde zu nähern beginnt, dann werden auch die Teekulis von Aſſam
den Kampf um ihr Recht anders zu führen wiſſen als jetzt.

deſſen Mitglied er jetzt iſt.
deutlich zu erkennen.“

Ein anderer auf dem Bild ſichtbarer Roter Frontkämpfer in
Reichsbanneruniform iſt wegen ähnlich unehrenhafter Handlungen
aus dem württembergiſchen Reichsbanner ausgeſchloſſen worden

Das iſt die „Einheitsfront“ der Kommuniſten. Wir gratulieren
zur Einheitsfront mit ſolchen Leuten.

Nach den Bildern iſt der junge Mann

Der Revolutionsgeneral auf Reiſen,
Kalkutka, Anfang Oktober. (Eig. Bericht). Der For ward

berichtet aus Colombo auf Ceylon intereſſante Einzelheiten über
die romantiſche Flucht des allmächtigen Generaliſſimus der chine
ſiſchen Nationalarmee Dſchiang-KaiSchek. Der chineſiſche
Revolutionsgenergl befand ſich in der Kleidung und mit dem Päß
eines chineſiſchen Studenten in einer Gruppe von 16 anderen Chi
neſen, angeblich ebenfalls Studenten, als Paſſagier dritter Klaſſe
an Bord eines franzöſiſchen Dampfers auf dem Wegen ach den
Vereinigten Staaten. Dſchiang-KaiSchek. ſoll es geglückt
ſein, ein ungeheures Vermögen in Sicherheit zu bringen das von
ſeiner Frau und einer Anzahl ſeiner Getreuen bereits nach New
Hork geſchafft worden iſt. Er beabſichtigt, ſein Vermögen in Ame
rika zu genießen, hält aber das Ziel ſeiner Reiſe ſorgfältig verbor
gen, weit er die Rache ſeiner hintergangenen politiſchen

Unbegründete Angſt.
Die aus reiner Wahlangſt entſtandenen Behauptungen,

daß der preußiſche Miniſterpräſident beabſichtige, zum Preußiſchen
Landtag früher wählen zu laſſen, als es vorgeſehen iſt, ſind glatt
erfunden Nach dem Ausgang der letzten Wahlen an der Waſ
ſerkante und in anderen Teilen des Reiches iſt es immerhin ver
ſtändlich, wenn die Deutſchnationalen und Volksparteiler heute
ſchon Geſpenſter ſehen.

Es gibt nur eine Reichsflagge.
Der Berliner Magiſtrat hat ſich am Mittwoch mit dem Flage

genkompromiß zwiſchen der preußiſchen Regierung und den
Berliner Hotels beſchäftigt. Der Magiſtrat erblickt in der erzielten
Vereinbarung noch keine endgültige Regelung. In ſei
nen Kreiſen wird die durchaus richtige Auffaſſung ver
treten, daß es nicht „Reichsflaggen“, ſondern nur eine Reichs

flagge gibt.

Pilſudskis Vomfahrt.
Paris, 12. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Mittwoch Abendblätter

melden aus Warſchau, daß Marſchall Pilſudski in der
nächſten Zeit eine Reiſe nach Rom antreten wird. Er ſoll beabſich
tigen, dem Papſt einen Beſuch abzuſtatten. Es wird gleichzeitig
als ſehr wahrſcheinlich hingeſtellt, daß der polniſche Diktator eine
Zuſammenkunft mit Muſſolini beabſichtigt.

Aus der Partei.
Der ruſſiſche Genoſſe Dr. Leo Etkin iſt im Alter von nur 45

Jahren an Tuberkuloſe in Berlin geſtorben. Er war der Partei
vor faſt einem Vierteljahrhundert beigetreten und hat der revolu-
tionären und ſozialiſtiſchen Arbeit unter dem Zarismus in Baku,
Kiew und Petersburg ſeine beſten Jahre geopfert. Nach der Fe
bruarrevolution 1917 wurde er Sekretär des Zentralkomitees des
„Bundes jüdiſcher Arbeiter“. Seit 1921 lebte er als Emigrant in
Berlin. Ehre dem Andenken dieſes ſelbſtloſen und treuen Kämp
fers für die Sache des Proletariats! Sein Leib wird am Mon-
tag, den 10. Oktober, um halb 3 Uhr, im Krematorium Wilmers-
dorf eingeäſchert.

Die ſudetendeutſche Sozialdemokratie gibt ſeit mehreren Mo
naten die illuſtrierte Zeitſchrift „Freundſchaft“ für ihre Mit
glieder aus; ſie enthält neben unterhaltendem und belehrendem
auch viel agitatoriſchen Stoff. In nächſter Zeit wird unſere nach
barliche Bruderpartei auch die wiſſenſchaftliche politiſchkulturelle
Zeitſchrift „Unſer Weg“ erſcheinen laſſen.

Die Geſchäftsleitung der Sozialdemokratiſchen Partei der Schweiz
hat beſchloſſen, dem Parteivorſtand einen Antrag einzureichen, der
nicht nur jegliches Zuſammengehen der Partei mit der Koinmuni-
ſtiſchen Partei ausſchließt, ſondern auch die Organiſationen, die
Preſſe und die Nationalratsfraktion der SPD. verpflichtet, jegliche

fälſcht un Geld für ſich be halten. Nach ſeinem Zuſammenarbeit mit den Kommuniſten zu unterlaſſen.
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Gewerkſchaftliches.
Der Kampf beginnt.

Im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet

beginnt ab Montag die Arbeitseinſtellung, weit ſich bis zur Stunde
die Braunkohlenunternehmer noch immer nicht dazu haben verſte
hen können, die Lohnſchm äch nichts anderes ſind die gerade
zu erbärmlichen Löhne der Braunkohlenbergarbeiter Aus der
Welt zu ſchaffen. Wenn die Grubenarbeiter des mitteldeutſchen
Sraunkohlengebiets ihre Löhne mit den Gehältern der unterſten
Beamtengruppen vergleichen, dann muß ihnen mit erſchreckender
Deutlichkeit klar werden, daß ſie die Parias unter den Arbeitneh
mern ſind. Der deutſche Braunkohlenbergmann erhielt im Juni
1927 im Durchſchnitt pro Tag 5,51 Mark gegen 8,76 Mark, die der
vergleichbar niedrigſt bezahlte Beamte bekommt. Warum ſollen
die Grubenarbeiter ihre ſchwere, ſchmutzige und geſundheitsgefähr-
liche Arbeit um ein Drittel bis zür Hälfte geringer einſchätzen laſ
ſen als die anderen Berufsgruppen? Mit dieſen ſkandalöſen Zu
ſtänden muß aufgeräumt werden. Die Aufrollung der Lohnfrage
durch die vier Bergarbeiterverbände zeigt, daß die Bergarbeiter
ſchaft entſchloſſen iſt, im geſamten deutſchen Bergbau endlich einmal
anſtändige Lohnverhältniſſe zu ſichern. Das über Mitteldeutſchland
hängende Streikgewitter zieht weitere Kreiſe.

Den mitteldeutſchen Braunkohlenunternehmern iſt ob der hohen
Kündigungssahl der Schreck in die Glieder gefahren; ſie
verſuchen daher die Wirkung der Aktion nach außen hin abzuſchwä-
chen. Hand in Hand mit der bürgerlichen Preſſe verſuchen ſie, die
öffentliche Meinung auf das ſchamloſeſte irre zu führen. Zugleich
ſoll durch fauſtdicke Lügen die geſchloſſene Front der Berg
arbeiter erſchüttert werden. So verbrejiten die Arbeitgeber die
Schwindelnachricht, daß ein Teil der Arbeiter die Kündigung zu
rückgezogen und damit ihre Zufriedenheit mit den Löhnen bekundet
habe. Die Arbeitgeber fürchten den Streik. Sie ſind über die
Flut der Kündigungen einfach entſetzt und finden keine andere Ab
wehr als die Lüge. Jm Auftrage verſchiedener Direktionen haben
Angeſtellte und Beamte verſucht, die Arbeiter zur Zurücknahme der
Kündigung zu bewegen. Erfreulicherweiſe aber vollkommen erfotg
los. Die Front der Bergarbeiter ſteht geſchloſſen
und zum Kampf bereit. Von den Angeſtellten und Beanten
erwarten die Arbeiter gemäß Beſchluß aller Angeſtelltenverbände
Solidarität. Kein Angeſtellter und Beamter darf ſich als Spitzel
mißbrauchen laſſen.

Natisnale unter ſich.
Deukſchnationgle und Gelbe.

Die Deutſchnationalen bemühen ſich, die gelbe Arbeiterbewegung
zu fördern. Sie haben beſondere Vertrauensleute und Sekretäre,
die die Schäflein der Gelben zu betreuen und feſt bei der Stange
zu halten haben. Andererſeits haben die Deutſchnationalen ſehr
enge Beziehungen zu echten Gewerkſchaften, ſo zum Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen Verband. Dar
aus ergeben ſich ſehr intereſſante Konflikte. Jn Stettin hielten
die gelben Arbeiter und Werkvereine im Konzerthauſe ihre Reichs
bundestagung ab. Natürlich finanziert von den Unternehmern
Dieſer Tagung wohnte der Vertrauensmann des deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes, der deutſchnationale Stadtverordnete
Karl Brettinger bei. Während der Rede des Bundesführers
der Gelben, deutſchnationalen Landtagsab geordneten Schmidt,
wurde dem Redner mitgeteilt, daß Brettinger im Saal fet Der
deutſchnativnale Landtagsabgeordnete unterbrach darauf ſeine Rede
und hetzte in den Saal: „Man ſagt mir, daß Herr Brettinger, der
Vorſitzende des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes den
Saal betreten hat. Wo iſt er? Wir wollen ihn begrüßen.
Schmeißt ihn rauß!“ Als daraufhin nichts erfolgte, hehte
Schmidt weiter „Wo iſt er? Peitſcht ihn hinaus
Darauf fielen ein Dutzend Gelbe über Brettinger her, mißhandelten
ihn ſchwer ünd warfen ihn zur Tür hinaus. So ließ der deutſch
nationale Landtagsabgeordnete den deutſchnationalen Stadtverord
neken zum höheren Ruhm der gelben Bewegung zur Tür hinaus
werfen.

Die Schilderung des Vorfalles ſtammt aus dem Organ des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes. Sie ſchließt mit
der Bemerkung: Wie tief doch Menſchen ſinken können! War
nach der einſtimmigen Ausſage verſchiedenſter Zeugen das ganze
Niveau ſchon unglaublich tief geweſen, hier war der Rekord tief
ſtändiſchen Niveaus erreicht.“

Was haben anſtändige Arbeiter und Angeſtellte bei den Deutſch
nakiönalen zu ſüchen, wenn ſelbſt deutſchnationale Gewerkſchafts
funktionäre auf Befehl deutſchnationaler Abgeordneter von gelbem
Geſindel mißhandelt werden?

Vermiſchtes.
Stektiner Schieber vor Gericht. Durch Beſtechungen eines Sie

chenhausverwulters, zweier Unterfeldwebel und eines Wachtmeiſters
der Reichswehr wurden die Stettiner Stadtverwaltung und die
Stettiner Militärverwaltung von einem Lieferanten um 5000 RM.
geſchädigt Im Einvernehmen mit den zur Warenabnahme beauf
trägten Perſonen hatte der Kaufmann immer nur Teillieferungen
gemacht, dafür aber ſtets den vollen Betrag eingezogen. Vor Ge
richt bezichtigten ſich die Angeklagten gegenſeitig der Urheberſchaft.
Das Gericht verurkeilte den Kaufmann zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis und 5000 RMk. Geldſtrafe. Die Reichswehrſoldaten
wurden mit je ſteben Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung be
ſtraft. Der Siechenhaqusverwalter kam mit vier Monaten Gefängnis
davon. 2700 RMk. Beſtechungsgelder verfielen dem Staat.

Eigene Funkchenst)
r

Keine Nachricht von den Ozeanfliegern.
Berlin, 18. Oktober. (Eig. Funkm.). Von den beiden amerika

niſchen Ozeanfliegern, die am Mittwoch nach Europa geſtartet ſind,
fehlt bisher jede Nachricht. Man befürchtet deshalb das Schlimmſte.

Der Weiterflug des am Mittwoch bei Brunsbüttel gelandeten
Reinkel-Flugzeuges D 1220 ſoll nach den hier vorliegenden Mel
dungen am Donnerstag früh erfolgen. Die nächſte Etappe der
Flugmaſchine iſt angeblich Liſſabon. Von dort ſoll die Fahrt nach
den Azoren weitergehen.

Der Berliner Brauerſtreik geht weiker.

Berlin, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Urabſtimmüng unter
den ſtreikenden Berliner Brauereiarbeitern, die am Mittwoch
durchgeführt wurde, hat mit einer großen Mehrheit eine Ableh-
nung des am Dienstag gefällten Schiedsſpruches ergeben. Von
den 5851 organiſierten Brauereiarbeitern haben 5021 oder rund
85 Prozent für die Weiterführung des Streiks und nur 789 für
die Arbeit geſtimmt. Nunmehr iſt damit zu rechnen, daß auf Grund
dieſes Abſtimmungsergebniſſes eine Verſchärfüng des Kampfes ein
kritt. Die Lohnkommiſſion der Brauereiarbeiter wird heute vor
mittag zuſammentreten und die weiteren Maßnahmen beſchließen.

h
e

Methylalkohol iſt das Tabakgift.
Senſationelle Entdeckung eines Berliner Forſchers.

e

Prof. Dr. Karl Neuberg t

hat feſtgeſtellt, daß die geſundheitsſchädlichen Wirkungen des über
kriebenen Rauchgenuſſes nicht durch Nikotin, ſondern durch den in
den Tabakblättern enthaltenen Methylalkohol verurſacht werden.
Die ſogenannte Nikotinvergiſtung iſt demnach Methylalkoholver

giftung. eTödliche Muſik. An Bord des belgiſchen Dampfers „Mänie
n a ſpielte ſich ein merkwürdiges und unglückliches Drama ab.
Das Schiff lag im Hafen von Antwerpen. Die Mehrzahl der
Beſatzung beſtand aus Negern. Einer von ihnen hatte gerade ſeine
fünfzigſte Fahrt beendet, ein Jubiläum, das an Land gefeiert und
begoſſen wurde. Als ſie in der Nacht an Bord zurückgekehrt waren,
wollte ein Neger die Feier im Mannſchaftsraumm mit Grammophon
muſik fortſetzen, tworüber aber die ſchon ſchlafenden weißen Matro
ſen weniger erbaut waren. Der Neger ließ ſich aber nicht in ſei
nem muſikaliſchen Drange beirren. Ein vierundſechzigjähriger
däniſcher Matroſe, der wohl zu anderer Stunde kabakkauend jede
Muſik über ſich ergehen laſſen würde, verbat ſich den Spektakel
ganz energiſch; die Grammophonplatte könte weiter. Da griff der
alte Seemann zu ſeinem Revolver, ein Schuß knallte und der Ne
ger, dicht über dem Herzen getroffen, ſank nieder. Die Platte war
ausgeſpielt. Empört ſtürzten ſich die ſchwarzen Kameraden auf
den Weißen. Schwer veletzt mußte er zuſammen mit dem nächt
lichen Graimmophonſpieler ins Krankenhaus getragen werden.

Die Hochzeit der „Schuberks“. Eine eigenartige Hochzeitsfeter-
lichkeit wurde dieſer Tage in Leutmanndorf in Schleſien begangen
Nicht nur der Bräutigam hieß Schübert, ſondern der Geburtsname
der Braut war Schubert, die beiden Trauzeugen hießen ebenfalls
Schubert. Von den dreißig Hochzeitsgäſten führten nicht weniger
als vierundzwanzig den Namen Schubert. Wäre der im vorigen
Jahre vom Amte zurückgetretene Standesbeamte noch am Platze,
ſo hätte das Trauzeugnis noch einen Namen Schubert mehr ge
habt; denn auch dieſer hieß Schubert.

Was für Alkohol ausgegeben wird.
Die ſchweizeriſche Bauernbevölkerung hat nach der Berechnung

des Bauernſekretarigts in einem Jahre ausgegeben: Für Brot
231 Millionen Franken, für Milch 378 Millionen Franken und
für alkoholiſche Getränke aber 600 Millionen Franken.

In anderen Ländern dürften ſolche Berechnungen noch ungün
ſtiger ausfallen. Für den wertloſen Trunk entziehen ſich noch im
mer die arbeitenden Menſchen das Geld, das ſie für Nahrung, für
die Erziehung ihrer Kinder und für alle Güter, die wirklichen Le
bensgenuß bringen, viel beſſer verwenden könnten.

Die Differenzen in der Berliner Holzinduſtrie.
Berlin, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Die am Mittwoch erfolg

ten Verſuche, in dem Lohnſtreit der Berliner Holzinduſtrie eine
Verſtändigung herbeizuführen, ſcheiterten ebenfalls Es ſind nun
mehr zur Beilegung des Konfliktes Schlichtungsverhandlungen in

Ausſicht genommen.
Kommuniſtiſches Agitationsbedürfnis.

Hamburg, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Hamburger Kom
muniſten haben an die Vorſtände der Hamburger Sozialdemokra-
tie und der Gewerkſchaften einen Brief gerichtet, in dem als Vor
ausſetzung für die Unterſtützung eines rein ſozialdemokratiſchen Se
nats 14 ausſchließlich auf das Agitationsbedürfnis der KPD. be
rechneten Forderungen aufgezählt werden. Wir zweifeln nicht
daran, daß die Hamburger Sozialdemokratie auf dieſes heuchle
riſche Machwerk die richtige Antwort finden und dafür bei der Ar
beiterſchaft auf Verſtändnis ſtoßen wird.

Neue Balkan-Zwiſchenfälle.
Belgrad, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Die griechiſche Regie

rung hat ſeit Mittwoch die Sperrung der Grenzen gegenüber Bul
garien angeordnet. Dieſe Maßnahme iſt auf neue, von den Komi
katſchis vollführte Zwiſchenfälle zurückzuführen.

Wirtschattlieher Teil
Die Kriſe auf dem Metall-Weltmarkt.

Die Metalkmärkte zeigten in den letzten Wochen beſon
dere Luſtloſigkeit, in vielen Fällen ſogar ausgeſprochene Schwäche

Eine zeitlang hindurch machte Zinn eine Ausnahme, ſelbſt dann,
wenn die übrigen Metallmärkte ſehr flau waren. Jm Berichts
monat wandte ſich aber das Blatt: der Zinnpreis gab ſtark nach.
Verglichen mit den früheren Jahren liegt er allerdings immer noch
ſehr hoch. Darin iſt wohl auch die Erklärung für die Bewegungen
am Zinnmarkt zu ſuchen. Allmählich iſt wohl auch der hohe Zinn
preis zu einer Vergrößerung der Zinnerzeugung geführt. Dieſe
vermehrte Produktion iſt es ſchließlich, die jetzt auf den Preis

drückt. Das iſt möglich, weil die zwei beſten Zinnverbraucher, die
engliſche Weißblechinduſtrie und der amerikaniſche Automobilbau,
ſeit langem weniger aufnahmefähig ſind als ſonſt.

Auf ähnliche Gründe iſt die Senkung des Bleipreiſes zu
rückzuführen. Auch hier iſt die Ausdehnung der Erzeugung dem
Verbrauch vorausgeeilt. Außerdem ſind aus alten Spekulations
engagements heraus eine Reihe von Glattſtellungen erfolgt, die
den Markt verſtimmt haben.

Aehnlich wie beim Zinn und Blei war die Entwicklung des
Kupferpreiſes. Hier ſcheint der gedrückte Preis Auswir
kungen auf das Kupfer kartell haben zu wollen. Je mehr die
Preiſe fallen und je länger ſie unter Druck ſtehen, deſto ſchwieriger
wird es dem Kupferkartell, ſeine Mitglieder bei der Stange zu hal
ken. Es zeigt ſich eigentlich zum erſten Mal in einem großen Kar
tell, daß der Zuſammenſchluß viel leichter iſt als die Mitglieder
ſpäter, zur Zeit der gedrückten Preiſe, zuſammenhalten. Das
Kupferkartell greift, um ſich zu behaupten, zu allen möglichen und
unmöglichen Mitteln. Man beinüht ſich zum Beiſpiel den veröf
fentlichten Statiſtiken dadurch ein ſchöneres Ausſehen zu geben,
daß man von Amerika aus ünverkaufte Waren nach Europa kon
ſignierk“ Die ſo behandeltenn Waren erſcheinen natürlich in der
Statiſtik als Ausfuhr. Leider hält dieſer ſchöne Eindruck nicht lange

vor.
Verhältnismäßig am beſten behauptet ſich noch Zink. Man

ſpricht hier von einem baldigen Zuſtandekommen eines
europäiſchen Kartells, das den Markt beleben ſoll. Sehr
begründet erſcheinen uns dieſe Hoffnungen allerdings nicht.

e

Mit welchen Gewinnen die deutſchen Papierfabriken arbeiten,
beweiſt der Abſchluß der Koholyt A. G. Das Unternehmen war
eines der beſten Objekte in der Stinnesmaſſe. Beim Zuſammen
bruch ging die Koholyt A. G. in engliſche Hände über; jedoch be
hauptet man, daß beſtimmte deutſche Kreiſe (int Frage kommt dafür
eine der großen DeBanten) der Koholyt A.G. noch immer ſehr
nahe ſtehen. Nach dem vorliegenden Ausweis haben ſich die Ge
winnüberſchüſſe von 7,943 Millionen auf 9,043 Millionen Mark
geſteigert. Die Unkoſten aber haben ſich nur unweſentlich und
zwar von 5,138 Millionen Mark auf 5,247 Millionen Mark erhöht.
Trotzdem die Abſchreibungen von 783 000 Mark auf 857 000 Mark
heraufgeſetzt wurden, ergibt ſich eine Steigerung des Reingewinnes
von 2,096 Millionen Mark auf rund 3 Millionen Mark. Die Di
vidende wird von 11 auf 14 Prozent heraufgeſetzt.
Der Abſchluß der Koholyt kann nach dem, was man über die Ge
winne in der Papierinduſtrie erfahren hat, nicht überraſchen

Der Geſamtbeſtand der deutſchen Genoſſenſchafften hat ſich im
Monat September nur unweſentlich verändert. Es wurden 120
Genoſſenſchaften neu gegründet und 132 aufgelöſt. Bei den Kon
ſumgenofſenſchaften gab es zwei Neugründungen und 12
Auflöſungen. Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten haben bei
58 Gründungen und 50 Auflöſungen einen Zuwachs zu verzeich
nen. Ein Nachlaſſen der Gründungstätigkeit zeigt ſich bei den
Baugenoſſenſchaften. Das iſt als Zeichen der Geſundung
zu begrüßen. Vielfach waren es private Unternehmer, die Bau
genoſſenſchaften aus rein materiellen Gründen ins Leben riefen
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Erste Herbst und Winter Fürstenhof
Nur noch bis 15. ds.

77 Monte dasP G eim Sroßen Saale des Stadtparks, Paula h Sacroseha
am Honnerstag, den 18. Oktober 1927. nachm. 4 Uhr und abends s Uhr. Pantasie- Prnontawee S

Herr und Dame von morgens bis miütternacht. Je1. Bild Das Ehepaar im Schlafzimmer. 3. Bild RünfeUhr-Tee. Hans Hartmuth 77 e e 15 J
2. Bild: Am Vormittag- 4. Bild: Souper u. BallI. e e r J 7Unter Mitwirkung der Sommerkönigin ne Berlins preisgekrönter Mannequins Jeousatiogeie Waineit! 64 65 96 105 RM ars Kolslog a

Es zeigen Olly Hansen- Ballet Bequeme Wochen and. Monats raten Wunsch gratis inKleicor, Mäntel, Polze Heiren- Konfektion Modoell-Hüts in ne Da Qual M a Ja an
Perlen der Schöpfung “7Wäsohe, Morgenröcke das tährende Haus Wartmann lTysgo l aune e R Ireno, Tanderra m iſtP. Reichenhach J. Reichenbach tloheweg er n reager Sieger Lorenz Buschenhagen au O

t Sanger und VortrageZeitgemäbe Frisuren Sohirme, Lederwaren Künstler n n n n inig Sprechapparate, Sohall gichan Sehu in. in drict lnlſ a ninirll fatt hin dpez. Maya Dauerwellen Fichtner platten Elextroſa jcharch Sehuſze S S mSalon J. Stümpert der famose sachsische S SSKühlingerstrabe I3 Breiteweg Musikhaus E. Barth Komiker S i I EID E. o S o Er A e S

igri ß fürstenhof- Bande e e ehelnnen- Einrichtungen Samen- in. Pfanzenkulfuren, Ausführungen Salon er arene l der Damenschneidermeisterinnen
Möbelfabrik Goebet Von Dskorafionen und Blumenarrangementss um uean Halberstacits

Breiteweg W. Bürger Sonnabend I5, Okthr., nachm. 3 Uhr u. abends 8 Uhr iſtin Tanz-Vorführungen nn e im kandwerkerheim Kaiser hof Bomplate H. ss-ss

Conférencier S i in i tHans Ströhm vom Deutschen Theater. Modische und künstlerische Leitung: Manfred Sohr. J CTahrräd er S Die Vorführung dleſ in hiesigen Werkstatten angefertigt Mogelle

Anschließend Amateur Tanz Turnier. Erlesene Preise gestiftet von mitwirk. Firmen 3 Se gi den nzug ch Dame zu eder Tage 8Ze de Tanzleitung: Baron von Riewel. Röhmuſchinen S n enTanzvorfüährungen! Vorträgei Batonschlaohten! Konfettischlachtl Geseltsoha ftstanz S nannt SS S Sprech Apparate S Verlos ung zweier Seidenkleider nach Wahl und Maß J
intri h. 1 Mk., abends im Vorverkauf 1.25 Mk. Abendkasse 1.50 Mk. V S er e T e 7Eintritt r im Verkenranüroe am wert a henen Eintritt kauft man am beſten mit el Bintritt 1.25 M einschl. Los) en nnne tä

Ferden bei Einkauf von 20 Mk. an bei Reiehen bach in Zahlung genommen I tleiner Anzahlung bei
3

T T T J Otto Müller nBeckerſtraße Nr. 11 n e P einigt chemisch
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abends 8 Uhr im El ysium“ a e W S S Fernsprecher 2083.Dr. Erich Drach Sonnabend, den ſs. Oktober, Anmburgerzſunene
n n„Mythen und Märchen 20 Ohr Beginn des großen Seruſrecer 2 cUm Gelegenheit Lösung neuer Mitglieds- Karten e un Surhien e dezu geben, wird der Saal schon von 7 Uhr an geöſffnet r 8 5sein. Wir bitten, um Störungen des Vortrages zu m Täglich friſchesſSeefiſche. Eine Halbmonatsſchrift ei
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Verband der Gemeinde Stantsarheſt er e Ca. 4000 K. e ePinsate hin Verkaufe Freitag aus und Gartenwirtschaſt Ratschlsge füre R und Sonnabend Kache und Keller Aratliche Sprechstunde usw.
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Uhr eröffne ich Harziſtraße 4 ein eiMax Pick, Grudenberg 5 billigſt B. Sasse- l i l G tAb ubt alles fertig. Einen See d Fſt. neue thür Beschwerden Ko onialwaren- eſchäf 8
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zeilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 241.

a SWernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 13. Oktober.

Zum Kulturtag.
Nur noch ein Tag trennt uns von der großen Veränſtaltung, die

alle Anhänger unſerer Sache aufs höchſte intereſſiert. Der Sonn
abend Abend mit dem Aufmarſch des Reichsbanners und der ſozig
liſtiſch geſinnten Bevölkerung zu einem gewaltigen Fackelzug,
gilt nicht nur einer Perſon, ſondern dem politiſchen Gedanken des

Volkes Empor zum Licht
In dieſem Sinne wird auch der „Sängerbund“ ſich in den

Dienſt der Sache ſtellen und am Sonnabend Abend im „Odeum“
mitwirken. Unſer verehrter Otto Hörſing, der tatkräftige
Führer unſeres Reichsbanners, wird dem Fühlen und Sehnen des
Volkes beredten Ausdruck verleihen. Karl Bröger, der Arbei
terdichter aus Nürnberg, wird ſchon am Sonnabend abend unter
uns ſein und die Kundgebung auch poetiſch erheben.

Dient ſo der Vorabend ſogialiſtiſch-republikaniſcher Propaganda,
iſt der Sonntag ganz dem inneren Menſchen gewidmet. Die
Morgenfeier mit der Würdigung proletariſcher Dichter in der
kammermuſikaliſchen Umrahmung ſowoyl wie die Nachmittagsver-
anſtaltung, welche die gehaltvollen Vorträge der beiden hervorragen-
den ſozialiſtiſchen Akademiker Anna Siemſen und Erik Nöl-
ting in ſich ſchließt, dienen dem Bildungsſtreben des Volkes im
engſten Sinne des Wortes Und in dem Ausklang von Karl Brögers
Sprechchor „Der Morgen“ kommt tätiges Vorwärtsſtreben im
Sinne des fauſtiſchen Goethe zum Ausdruck Freiheit und Leben
täglich neu erobern!

Dieſer ſozialiſtiſche Kulturtag iſt offen ich für jeder
mann. Wer bisher der ſozialiſtiſchen Bewegung noch fern ſtand,
möge zu uns kommen, um zu ſehen und zu hören, was ſozialiſtiſche

Kultur iſt.

Einige Hinweiſe zur Organifakion
des Kulturtages noch. Am Fackelzug, Sonnabend abend betei
ligen ſich nicht nur die ſozialiſtiſch geſinnken Reichsbannerkameraden
ſondern alle organiſierten Arbeiter. Nicht auf die Windjacke, ſon

dern auf die Geſinnung kommt es an.
Die Sonntag Veranſtaltungen ſind nicht für Kinder. Dieſe

haben naturgemäß nichts davon, ſondern ſtören nur. Schulpflichtige
Kinder bleiben deshalb zu Hauſe. Die Jugend iſt beſonders will
kommen.

Rote Fahnen brauchen wir Nicht nur die ſchwarzrotgol
denen der Republik. Dieſe ſind im Ueberfluß vorhanden. Aber wer
eine rote Fahne beſitzt, bringe ſie zu Fritz Schütte, Domplatz 48,

ins Parteiſekreétariat.
Dort befindet ſich ouch die Quartierſtelle. Die Führer der

auswärtigen Delegationen melden ſich dort. Nicht jeder Einzelne.
Damit niemand beim Huartier bevorzugt werde.

Unſer Wunſch Komm nach Halberſtadt zum Kulkurkag!

Neue Wohnungen durch Teilung
fallen nicht unter den Mieterſchutz.

2. Verordnung über die Lockerung der Wohnungsziwangswirtſchaft

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preu
ßiſche Miniſter für Volkswohlfahrt dem Preußiſchen Staatsrat eine
Verordnung über die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft vom
4. Oktober d. Js. zur Kenntnisnahme überſandt. Die Verordnung
lautet folgendermaßen:

Auf Grund der S8 1, 6 und 10 des Wohnungsmangelgeſetzes vom

260. Juli 1923, des 8 52 Abſ. 1 Satz 1 des Geſetzes über Mieter

gehend nach dem geſehlich Zuläſſigen ſehen.

Freitag, 14. Oktober 1927.

ſchutz und Mieteinigungsämter vom 30. Juni 1926 ſowie des 8 22
Satz 3 des Reichsmietengeſetzes vom 24 März 1922 wird nach An
hörung und, ſoweit erforderlich, mit Zuſtimmung des Reichsarbeits
miniſters folgendes angeordnet:

1. Werden durch Teilung einer unbenutzten Wohnung von fünf
oder mehr Wohnräumen neue räumlich und wirtſchaftlich ſelbſtän
dige Wohnungen hergeſtellt, ſo finden auf die neuen Wohnungen
die Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes mit Ausnahme der
88 2, 8 und 17 Nummer 1 keine Anwendun g; jedoch iſt im
Falle des S 8 die Genehmigung der beteiligten Gemeindebehörden

nicht erforderlich.
2. Das Gleiche- gilt, wenn im Einverſtändnis mit dem Mieter

durch Teilung einer benutzten Wohnung der gleichen Größe neue
Räumlichkeiten und wirtſchaftlich ſelbſtändige Wohnungen hergeſtellt

werden.
z. Als neue Wohnung gilt auch der Teil der bisherigen Woh

nung, in dem eine Küche vorhanden war.

8 2.
Die Gemeindebehörde hat von der Durchführung einer Beſchlag

nahme abzuſehen, wenn der Verfügungsberechtigte ſich bereit er
klärt, innerhakb einer von der Gemeindebehörde zu beſtimmenden
Friſt von mindeſtens vier Wochen durch Teilung einer Wohnung
von fünf oder mehr Wohnräumen neue räumlich und wirtſchaftlich
ſelbſtändige Wohnungen herzuſtellen, Und innerhalb der Friſt die

Arbeiten ausführt.
83.

Wohnungen, die in den Fällen des g. 1 hergeſtellt ſind, werden
von den Vorſchriften des erſten Abſchnittes (88 1 bis 36) des Reichs
geſetzes über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter ſowie von den

Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes ausgenommen.

S 4.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.

Unſere Arbeiter Jugend beſteht wieder. Am geſtrigen Mitt
wochabend fanden ſich im „Monopol“ zirka 25 Jugendgenoſſen ein,
um die Zuſammenkünfte des Arbeiter Jugendvereins erneut zu be
ginnen Gen. Hufung verſprach, die Gruppe nach beſten Kräften
vom Parteivorſtand unterſtützen zu wollen. Am kommenden Mitt
woch ſoll die erſte Zuſammenkunft ſein. Bis dahin gilt es, zu wer
ben und zu wecken, daß die doppelte Zahl von Burſchen und Mäd-
chen zum Heimabend kommt.

Die Schmidtiſche Heißdampf Geſellſchaft ſcheint der Anſicht
zu ſein, daß die Nächtruhe der Bewohner der Georgiivorſtadt
ihrem Betriebe zum Opfer gebracht werden kann. Denn anders
iſt das Vorgehen der Firma nicht zu verſtehen, die nicht nur tags
über durch das Ablaſſen von Dämpfen ein ohrenbetäubendes Ge
räuſch erzeugt, ſondern ſeit dem 14. Oktober auch die Nachtzeit
hierzu benutzt. Da in dieſem Viertel alle Bewohner tagsüber
ſchwer arbeiten, ſo macht ſich dieſe Rückſichtsloſigkeit beſonders fühl
bar. Der Gewerbe-Aufſichtsheamte in Halberſtadt ſollte hier um

Auch die Stadtver
waltung ſollte ſich ins Mittel legen. Die uns und der Polizeiver
waltung zugegangenen Beſchwerden werden hoffentlich dafür ſor-
gen, daß Abhilfe geſchaffen wird.

Der Dienſt des Schrankenwärters“. Der in Nr. 239
Artikel „Der Dienſt des Schrankenwärters“, hat zu Mißverſtänd
niſſen geführt. Wir ſtellen darum feſt, daß der Artikel lediglich aus
dem Grund Aufnahme fand, weil er ein heute ſehr aktuelles Gebiet
behandelt und, ohne gewerkſchaftliche Fragen zu berühren, die Oef
fentlichkeit über die Arbeitsleiſtung des Schrankenwärters aufklä
ren. Durch die Huellenangabe glauben wir auch aus dieſem Grunde

die Beſtrebungen

h

2. Jahrgang.
ehe Sder gelben Fachgewerkſchaft nicht zu unterſtützen,

mit deren Zielen wir uns, die wir auf dem freigewerkſchaftlichen
Boden des Einheitsverbandes der Eiſenbahner ſtehen, keinesfalls

identifizieren.

Konferenz der Bildungsausſchüſſe.
Am Sonntag, den 6. November, findet in Magdeburg in der

Aula der Luifenſchule, Prälatenſtraße, Eingang Breiter Weg, eine
Konferenz der Bildungsausſchüſſe des Bezirks Magdeburg Anhalt

ſtatt. Die Tagesordnung lautet:
1. Vortrag des Genoſſen Hendrik de Man: „Kültur und

Sozialismus
2. Stand der Bildungsarbeit

Weimann (Berlin)
3. Unſere Bildungsarbeit im kommenden Winter Referent Ge

noſſe Er um menerl G MNagdeburg)
4. Verſchiedenes.
Wir bitten die Parteivereine um Entſendung von Delegierten

zu dieſer wichtigen Konferenz. Die Koſten muß die Ortskaſſe tragen,
da der Bezirk nicht über die notwendigen Geldmittel verfügt. Es
wird trotzdem erwartet, daß alle Ortsvereine Delegierte entſenden
Hie Tagung iſt von größter Wichtigkeit und wird beſonders inker
eſſant durch den Vortrag des Genoſſen de Man. Parteigenoſſinnen
und genoſſen, rüſtet ſchon jetzt zu dieſer Tagung!

BegzirksBildungsausſchuß. Magdeburg, Regierungsſtraße 1
Crummenerl.

Aus Halberſtadt.
Aus dem Unterrichtsplan der

Volkshochſchule.
N. Chorübung Seit langem beſteht in der Volksſchule der

Wunſch, in der Muſikabteilung wieder eine Singgemeinſchaft ins
Leben zu rufen, zumal ſeit Begründung der Volkshochſchule für
pokale Muſik noch nicht genügend gearbeitet würde. Es ſoll nun
der Verſuch gemacht werden, mit einem kleinen Chor die Schätze
der ſchier unüberſehbaren vrerſtimmigen Chormuſik der Volkshoch
ſchulgemeinſchaft zu erſchließen. Es ſoll tüchtig und möglichſt gut
geſungen werden. Hoffentlich finden ſich dazu genügend ſingfreudige
und ſtimmbegabte Damen und Herren aus der Hörerſchaft und
weiteren Kreiſen der Bevölkerung bereit. Ort Aula der Volksſchule
in der Roonſtraße. Zeit: Mittwoch abend 8 Uhr. Pätzmann.

Sammelkurſus Frankreich.
Der Sammelkurſus über das gegenwärtige Frankreich macht den

Verſuch, Frankreich und die Franzoſen ſo zu zeigen, wie ſie in Wirk
lichkeit ſind. Es hat ſich zur Genüge herausgeſtellt, daß es in Frie
den und Krieg eine falſche Weisheit iſt, wenn zwei Nachbarvölker
welche das Schickſal auf immer aneinandergekettet hat, ſich gegen
ſeitig weder kennen, noch verſtehen wollen

Nr. 11. Jn den beiden Doppelſtunden des Kurſus Nr. 41 werden
zunächſt an der Hand von Lichtbildern, die durch Paris, ſowie durch
das franzöſiſche Land von Calais bis zu den Pyrenäen, von der
Bretagne bis zu den ſavoyiſchen Alpen führen, die äußeren Ver
hältniſſe Frankreichs dargeſtellt werden: das Land die Bevölkerung,
die hiſtoriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Grundtatſachen.

Nr. 12. Jn dem darauf folgenden Kurſus Nr. 12 wird der Ver
ſuch gemacht, die Franzoſen in ihrer inneren Weſensart zu zeigen,
ihren Charakter, ihre Seelenanlagen, ihre Art zu denken und ſich
mit der Welt auseinanderzuſetzen. Wir verdanken dieſe Möglichkeit,
ein vorurteilsfreies Bild von unſerem Nachbarvolk zu entwerfen,

im Reiche. Referent Genoſſe

C ZD mMeiſter Sondermann
Roman von Arihur Zapp.

7. Fortſetzun Nächdruck verboten
Er erhob ſich und öffnete die Tür zum Salon. Die Juſtizrätin

eine ältere vornehme Dame, hieß ihn mit freundlichem Wohlwollen
a Ada Wereshofen ſtreckte ihm lebhaft ihre Hand ent

n.

ch freue mich ſehr, Herr Rechtsanwalt, Jhnen perſönlich
meinen Dank ausdrücken zu können. Jch habe mich in der Ge
richtsverhandlung neulich ausgezeichnet unterhalten, faſt wie bei
einer guten Theateraufführung. Es war wirklich intereſſant und
ſpannend, und beſonders wirkungsvoll war der Schlüßeffekt
Er, der ſowenig an Damengeſellſchaft, überhaupt an geſellſchaft
lichen Verkehr gewöhnt war, konnte ſich anfangs einer lähmenden
Befangenheit nicht erwehren. Aber Ada plauderte ſo lebhaft und
liebenswürdig, daß er ſich mehr und mehr angeregt und intereſſiert
fühlte. Sie erwies ſich als ein kluges, unterrichtetes Mädchen, das
auch für juriſtiſche Fragen Sinn und Verſtändnis hatte. Dazu
kam, daß ihre äußere Erſcheinung wohl angetan war, einen juggen
Mann anzuziehen und ihm Intereſſe einzuflößen. Jn ihren dunklen
blitzenden Augen lag etwas Faſzinierendes, das den Blick des
neben ihr Sitzenden wie mit magnetiſcher Kraft bannte. Jhre
außergewöhnlich hohe Figur mit den vollen Formen hatte etwas
Imponierendes. Auch die reichbeſetzte Tafel, die manchen für den
wenig verwöhnten Gaumen des jungen Rechtsanwalts ſeltenen
Leckerbiſſen enthielt, trug dazu bei, daß er ſich immer wohliger
fühlte. Der vortreffliche Wein löſte ihm die Zunge und fachte ſeit

nen Geiſt und ſeine Phantaſie an.
Wiederholt während des Abends ſtellte er im geheimen Ver

gleiche zwiſchen Ada Wereshofen und ſeiner Couſine Marie an.
Größere Gegenſätze ließen ſich, ſowohl was das Aeußere der bei
den jungen Mädchen, als auch ihr ganzes Weſen betraf, kaum den
ken. Die eine blond, blauäugig, ſchlank, zart, die andere tief brü
nett, üppig, groß, die eine ſtill, unauffällig, zurückhaltend, ſo daß
jeder, der nicht zu ihren nächſten Angehörigen zählte und dem ſich
ihr tiefes Empfinden nicht gelegentlich erſchloß, ſie für eine wenig
intereſſante Alltagsnatur halten mußte, die andere gewandt, leb

haft, ſprühend von Laune und witzigen Einfällen, auffallend, an
ziehend, und wie es ſchien, gewöhnt, das Intereſſe herauszufor-
dern und in der Geſellſchaft eine Rolle zu ſpielen. Jhre gelegent
lichen Bemerkungen und Mitteilungen über geſellſchaftliche Erkeb
niſſe aller Art, über Lawntennis- Partien des Sommers und über
Bälle und Konzerte während der verfloſſenen Winterſaiſon ließen
darauf ſchließen. Dabei war ſie nichts weniger als einſeitig undwußte, als ſie bemerkte, daß ihr Nachbar wenig Verſtändnis und

Intereſſe für dieſe Dinge an den Tag legte, mit derſelben Lebhaf
tigkeit und Gewandtheit über ernſtere Themata zu plaudern.

Der junge Rechtsanwalt, in deſſen eintönigem, ausſchließlich ver
Arbeit und dem Beruf gewidmetem Leben die Frauen noch keine
Rolle geſpielt und der noch nie Gelegenheit gehabt hatte, mit einer
jungen Dame von ſo glänzenden äußeren und inneren Eigenſchaf
ken zu konverſieren, fühlte ſich ungemein angeregt und in ſeiner
empfänglichen jungen, Seele ſtieg eine faſt ehrfürchtige Bewunde

rung vor Ada Wereshofen auf.
Am ſtillſten verhielt ſich in der kleinen Tafelrunde Kurt Weres

hofen, der ſich nur ſelken mit einem Wort an der Unterhaltung be
teiligte. Er ſchien ſich, trotzdem er ſich ja in ſeinem Elternhaufe
befand, hier gar nicht recht an ſeinem Platz zu fühlen, und ſo wid
mete er ſich faſt ausſchließlich den kulinariſchen Genüſſen des
Abends und beſonders der vor ihm ſtehenden Rotweinflaſche.

Erſt als ſich Alfred Sondermann gegen elf Uhr verabſchiedete

wurde er etwas munterer.
„Jch begleite dich noch ein Stückchen,“ ſagte er aufgeräumt, wäh

rend er dem Freunde im Korridor behilflich war, in ſeinen Ueber
zieher hineinzukommen. Und als der andere höflich abwehren
wollte, lächelte er überlegen, liſtig. „Laß nur! Der Abend iſt doch
e mal angebrochen. Denkſt du, ich krieche ſchon um elf ins
Bett?

Darauf machte er ſich ſelbſt raſch fertig zum Ausgehen. Unten
auf der Straße faßte er den Freund vertraulich unter den Arm

„Oede ſolche Familienſimpelei wie? Oder macht dir ſo etwas
Spaß?“

Als Alfred Sondermann eifrig beteuerte, daß er ſelten einen
ſo ſchönen, anregenden Abend verlebt habe, lachte der Referendar
ſarkaſtiſch. „Na, na, iſt doch nur ſolche Höflichkeitsfloskel! Kann
doch unmöglich dein Ernſt ſein. Wenigſtens ich habe mich furcht
bar geödet. Ueberhaupt Familienchoſen, mag es nun bei den Mei
nigen oder irgendwo anders ſein, ſind mir ein Greuel. Iſt och
immer nur Phraſendreſchen und äh, iſt ſo was fad!“
Er gähnte wiederholt, mit hörbarer Tätigkeit ſeiner Kinn
backen. Dann ſchlug er einen munteren Ton an.

„Na, nun wollen wir uns mal erſt n bißchen amüſieren. Nach
ſo ner ſüßen Familienſäuſelei habe ich immer doppelt das Bedürf
d nach m kräftigeren Ton und eine etwas reellere Unterhal-
ung.

„Wie? Du willſt noch wohin?“ fragte der andere erſtaunt.
„Freilich. Jch muß dich doch entſchädigen und mich. Der

Abend ſoll doch nicht ganz verloren ſein. Enfin, ich lade dich zu
einem Beſuch des „Nachtlichts“ ein.

„Des „Nachtlichts“ Was iſt denn das?“
Der Regierungsreferendar machte eine Gebärde ſtarker Ueber

raſchung.

„Menſchenkind, wo in aller Welt lebſt du denn? Du kennſt

e

das „Nachtlicht“ nicht, das den Kulturmenſchen unſerer Stadt
nächtlich von elf bis drei Uhr leuchtet, das berühmte Kabarett

er

kennſt du nicht? Haſt du noch nie von der Mimi Dreſel und dem
Sepp Pfarrhofer gehört?“

„Nicht ein Sterbenswort.“
Der Regierungsreferendar ſchüttelte lebhaft und ſehr indignierl

ſeinen Kopf.
Aber, Mann, Mann, was für ein Leben führſt du denn?

Dann iſt es ja geradezu meine Pflicht, mich deiner anzunehmen ind
dir die Segnungen moderner Kültur, ſoweit ſie in unſerer Stadt
verzapft wird, zu vermitteln. Alſo auf zum „Nachtlicht“

Er faßte den neben ihm Schreitenden feſter unter den Arm.
„Eigentlich wollte ich direkt nach Hauſe,“ wehrte dieſer ſanft ab.

Es iſt doch ſchon elf Uhr
„Schon? Du meinſt: erſt!“
In der Bruſt des Rechtsanwalts ſpielte ſich ein kurzer Kampf

ab. Er vermutete, daß man daheim wartete. Ja, Marie hatte
ihm beim Fortgehen zugeflüſtert, daß ſie in jedem Falle aufbleiben

und ihn erwarten würde.
Aber aller Widerſpruch war vergebens.

keinen ſeiner Gründe gelten laſſen.
„Das wirſt du mir doch nicht antun,“ meinte er.
„Gleich das erſtemal, daß ich mir eine Einladung erlaube, wirſt

du doch nicht kneifen! Sei doch kein Rauhbein! Jch verſpreche dir
daß du dich königlich amüſieren und mir nachher danken wirſt.
Außerdem wirſt du eine Reihe netter Menſchen kennen lernen
Das iſt doch für dich als junger Anwalt auch was wert. Begziehun
gen muß man haben, wenn man vorwärts kommen will. Das iſt
heutzutage das erſte Gebot.“

Mit dieſem Argument tröſtete ſich Alfred Sondermann. Das
würde ihn auch bei ſeinen Eltern entſchuldigen. Bekanntſchaften in
beſſeren Kreiſen, das war es ja gerade, was ihm fehlte.

Sie hatten keinen weiten Weg mehr. Vor einem Geſchäfts
hauſe in einem der belebteren Straßen der inneren Stadt hielten
ſie an. Ein Transparent verkündete ſchon von weitem mit leuch
tenden Buchſtaben den charakteriſtiſchen Namen: „Das Nachtlicht“.

Das Lokal ſelbſt lag auf dem Hofe und beſtand aus dem Vor
raum, in dem ſich auch die Garderobe befand, und dem mäßig
großen Kabarettſaal, der etwa zweihundert Perſonen faſfen mochte
und bereits gut beſucht war. An kleineren und größeren Tiſchen
ſaßen Damen und Herren lebhaft plaudernd; die Vorſtellung hatte
noch nicht begonnen.

Der Regierungsreferendar ſchien hier eine bekannte Perſönlich
keit, denn der Portier und die Kellner begrüßten ihn mit großer
Devotion.

„Tiſch reſerviert jawohll“ antwortete einer der Kellner auf

Der Referendar wollte

e

die Frage des Referendars. „Herr Aſſeſſor Großmann, Herr Leut
nant von Metzenthin und din anderen Herren ſind ſchon da.

(Fortſetzung folgt.



dem hochbedeutſamen Lebenswerk des Berliner Romaniſten Prof.
Wechsler über Eſprit und Geiſt. Es kann ſich in den drei Stunden

nur darum handeln, einen kurzen Auszug aus dieſer objektiven
unvoreingenommenen wiſſenſchaftlichen Darſtellung der franzöſiſchen

Mentalität zu geben.
Jn einem dritten Kurſus, über den noch eine Selbſtanzeige folgt,

wird von fachmänniſcher Seite über das franzöſiſche Bildungs
weſen berichtet.

Kurſus Nr. 4 Dr. Arferk: Vom 19. zum 20. Jahrhundert.
Wir als Angehörige der älteren Generation haben unſere geiſtigen

und ſeeliſchen Wurzeln im 19. Jahrhundert aufgewachſen, in der
Auseinanderſetzung mit den Grundgedanken dieſes zugleich bewun
dernswerten und dämoniſchen Jahrhunderts, fühlen wir uns jetzt in

eine anders werdende Welt hineingeſtellt. Die Gegenwart iſt bis
in die geſchichtlichen Tiefen hinein von einer harten Lebensſpan
nung erfüllt. Einerſeits wirkt das 19. Jahrhundert ungeſchwächt
weiter, andererſeits wächſt in uns und um uns ein völlig anderes
Seelen und Geiſtesleben herauf.

Wir ſtehen in einer Wendezeit, die auch von uns älteren eine
innere Auseinanderſetzung mit dem neuen ſich entfaltenden Zeitgeiſt
erfordert. Von dieſer inneren Umſtellung des Menſchen des 19.
Jahrhunderts zum Menſchen des 20. Jahrhunderts ſoll in der Vor
tragsfolge die Rede ſein. Hierbei wird ſich die Notwendigkeit er
geben, Stellung zu nehmen zu den Gedanken der Körperkultur,
den neuen ſozialiſtiſchen Erſcheinungen, der Ueberpolitiſierung, dem
expreſſioniſtiſchen Lebensgefühl, dem Neuhumanismus, dem Lebens
gedanken, dem Gemeinſchaftsbetrieb und den irrationaliſtiſchen Zeit
ſtrömungen überhaupt.

Als Zuhörer ſind willkommen alle die nicht bloß Zeitgenoſſen
ſein wollen, ſondern ſich das innere Leben der Zeit, in die ſie hinein
geſtellt ſind, bewußt machen möchten

Nr. 5. Sammelkurſus. Die Welkreligionen.
Die Religion der Völker Oſtaſiens. Ein Sammellehrgang: „Die

Weltreligionen“ kann an den chineſiſchen Religionen nicht vorüber
gehen. Zwar gehören ſie im ſtrengen Sinne inſofern nicht zu den

Weltreligionen, als ſie nicht miſſionieren, aber ſowohl durch die
große Zahl ihrer Bekenner, wie durch ihre Bedeutung für den
immer wichtiger werdenden oſtaſiatiſchen Kulturkreis dürfen ſie
Anſpruch darauf erheben, in einem Lehrgang behandelt zu wer
den, der über die Religionen der Erde unterrichten will. Von der
Betrachtung in den mir beſtimmten Stunden muß aber der Budd
hismus in China und Japan ausgeſchloſſen bleiben, da er vom Aus
land eingeführt iſt und er in den Vorleſungen über den Buddhijs
inus behandelt werden wird. Es wird daher in den beiden erſten
Vorleſungen über den Konfuzianismus (die chineſiſche Staatsreli
gion) und den aus einer Wurzel mit ihm wächſenden Taoismus und
über den Schintoismus, die urſprüngliche Religion Japans, ge

ſprochen werden. Schink e.
Der Verein für Deutſche Schäferhunde, Ortsgruppe Halber

ſtädt, hält am Sonntag, den 16. Oktober, vorm. 9 Uhr ſeine dies
jährige Auskörung von Rüden und Hündinnen ab. Sie hat den
Zweck, das Beſte von den Vertretern ihrer Raſſe herauszuſuchen,
um es zur Zucht zu verwenden. Denn auch bei unſeren Schäfer
hunden kommt es darauf an, nicht planlos zu züchten, ſondern auf
die Lebensführung und Eigenſchaften der Elterntiere Wert zu legen.
Da die Körung öffentlich iſt, bietet ſie Intereſſenten und Liebhabern
Gelegenheit, einer intereſſanten Veranſtaltung beizuwohnen.

Stadttheater. Donnerstag 20 Uhr wird der mit größter Hei
terkeit aufgenommene Schwank „Hüurra ein Jünge“ zum letzten
Male aufgeführt. Freitag 20 Uhr geht zum erſten Male Heinrich
von Kleiſt's „Prinz von Homburg“ anläßlich des 150. Geburtstäges
des Dichters in Szene. Die Tragik im Leben dieſes Dichters, der
einer der größten deutſchen Dramatiker iſt, beſteht darin, daß er bei
Lebzeiten nie die heißerſehnte Anerkennung gefunden hat. Einen
Abglanz dieſer Tragik gibt ſein großes vaterländiſches Drama „Der
Prinz von Homburg“, das vom Jntendanten inſzeniert wird, mit
den Damen Meckel, Brincken und den Herren Meyer-Ottens, Kon
kiel, Müller, Borns ſowie dem geſamten Schauſpielperſonal. Sonn
abend 20 Uhr Grabbes groteskromantiſche Literaturkomödie
„Scherz, Satire, Jronie und tiefere Bedeutung“. Sonntag nach
mittag 16.30 Uhr die letzte Aufführung der meiſterhaften Tragödie
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten“, die durch gedankliche
Klarheit und inhaltliche Schlichtheit immer wieder erſchüttert und
mitreißt. Sonntag 19.30 Uhr „Dover-CEalais“, der große Luſt
ſpielerfolg durch originelle Handlung und pikante Situationskomik.

Aus Oſterwieck.
(Zur Arbeitsloſen Verſicherung.) Das hieſige

Wohlfahrtsamt hält es für notwendig, auf folgendes hinzuweiſen:
Jeder Arbeitsloſe hat bei ſeiner Meldung den Nachweis über eine
26wöchige Beſchäftigung in den letzten 12 Monaten zu erbringen;
wo das nicht möglich iſt, kann auch weiter zurückgegriffen werden.
Krankheitstage und Erwerbsloſenzeiten rechnen nicht in dieſe 12
Monate im Gegenſatz zu früher. Wo nur der wöchentliche Lohn an
zugeben war, muß jetzt der GeſamtBruttolohn für die letzten 13
Wochen angegeben werden. Es iſt notwendig, daß jeder Arbeits
loſe ſich die vorgeſchriebene Beſcheinigung vom Arbeitsamt (hier
Wohlfahrtsamt!) abholt. Bei dem derzeitigen öfteren Wechſel der
Arbeitsſtellen iſt es zweckmäßig, daß jeder Arbeiter ſich genaue Auf
zeichnungen über ſeine Beſchäftigungsart und dauer macht.

G nfall) Der Schmiedelehrling Wilh. Hartwig von hier
ſtürzte auf ſeiner Lehrſtelle in Stötterlingen in eine etwa 5 Meter
tiefe Scheunendkele hinab und brach dabei beide Unterarme und das
Naſenbein. Innere Verletzungen hat er anſcheinend nicht erlitten.

GSchmale Gaſſen) ſind in unſerem Städtchen wohl
charakteriſtiſch für Bilder aus der guten alten Zeit, genügen aber
den heutigen Verkehrsanforderungen nicht mehr. Der letzte Brand
in der Zugangsgaſſe zum Wietholz (von der Neukirchenſtraße aus),
läßt nun wieder die berechtigte Forderung auftauchen, den durch die
Brandſtelle freiwerdenden Platz zur Straßenverbreiterung zu ver
wenden es müßte dann allerdings auch das ſtehengebliebene kleine
Behrensſche Vorderhaus abgebrochen und deſſen Grundfläche mit
dazugenommen werden. Leider wird die Stadt auch hier bei ihrer
Finanznot die Mittel dazu nicht aufbringen können. Wer wird hier
einen Ausweg aus dieſer „hohlen Gaſſe“ finden?

Kunſtgemeinde) Am Sonnabend, den 15. Oktober,
abends 8.30 Uhr (20.30) findet im „Schwarzen Adler“ ein Theater
abend der Kunſtbühne der Geſellſchaft für Volksbildung (Intendant
O. Glaeſer) ſtatt. Zur Aufführung kommt das Luſtſpiel „Spiel im
Schloß“ von Molnar.

(Zum Beſuch des Zirkus Sarraſani) in Halber
ſtadt wird eine Poſtomnibusverbindung eingerichtet werden. An
meldungen (zu den Abendvorſtellungen) nimmt das hieſige Poſtamt
entgegen. Der Fahrpreis für Hin und Rückfahrt beträgt 5.50 Mk.

(Oſterwieck im Film) wird von der Firma „Film
Pape u. Co. Braunſchweig“ demnächſt gezeigt werden. Dieſer Re
klame und Werbefilm ſoll ein Bild von der Geſchäfts und Jndu

ſitzender unſerer Ortsgruppe war es ihm vergönnt, die höchſte Mit

abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung in der

8 Uhr, Verſammlung in der Felſenſchenke.

zeigen. Der Naturfilm des 2. Teils ſoll ſowohl die landſchaftlich
reizvolle Lage, als auch die Eigenart und Kleinſtadtpoeſie unſerer

alten Fachwerkbauten mit ihren erbaulichen Sprüchen und Sonnen
ornamenten ſchildern. Der Film ſoll nicht nur in der engeren Hei-
mat, ſondern in ganz Norddeutſchland gezeigt werden.

(Hie Erwerbstätigkeit am Orte Gegenwärtig ſind
70 Erwerbsloſe und 7 Kriſenfürſorgeempfänger vorhanden. Die am
11. Oktober begonnene Zuckerfabrik Kampagne wird hoffentlich dazu
beitragen, dieſe Zahlen noch zu verringern.

Aus Oſchersleben.
(Der Funktionär der freien Arbeiterbewe

gung im Dienſte des Sozialismus). Über dieſes Thema
ſprach am Dienstag im Stadtpark der Reichstagsabgeordnete Ge
noſſe Silberſchmidt zu den zahlreich erſchienenen Funktionä
ren der Arbeiterbewegung.
neben ſeiner Pflichttreue Gewiſſenhaftigkeit
Funktionär müſſe ſich ſtets den Verhältniſſen anzupaſſen verſtehen.
Zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes war die Tätigkeit des Funktionärs
eine andere als heute. Der Funktionär muß es verſtehen, vor
allem die Seele der Mitglieder zu erfaſſen. Nach 1918 haben wir
viele, die zit uns gekommen waren, wieder abwandern ſehen, weil
ſie das Neue nicht richtig erfaßt hatten. Stets muß bei der Tätig
keit des Funktionärs der Gedanke entſcheidend ſein, daß alles ge
ſchieht, um zu einem höheren Ziele, dem Sozialismus, zu kom
men. Nur durch Wiſſen und Ueberzeugung, nicht durch Spott und
Hohn kann man Leute, die im Alten feſt verwurzelt ſind, für uns
gewinnen. Dann verbreitete ſich der Redner über den Entwick
lungsgang der letzten 30 Jahre der Arbeiterbewegung, Er ſchilderte
die Gleichberechtigung der Frauen und die frühere und jetzige
Form der Wohlfahrt. Alle dieſe Erfolge mußten erkämpft werden.
Um zum Ziele zu gelangen, muß man in die kleinſte Zelle des
Staates, in die Familie, gehen. Daß noch viel Arbeit zu leiſten iſt,
ergibt ſich daraus, daß die Arbeiterbewegung 1918 viel ſtärker
war als heute. Dann ſprach Genoſſe Silberſchmidt über die Wah
len der letzten Zeit, die zu der Hoffnung berechtigen, daß auch die
kommenden Reichstagswahlen günſtig für uns ausfallen. Die
Ausführungen wurden mit großem Beifall aufgenommen. In der
Diskuſſion ſprachen die Kollegen Zaretzke, KlockeSchwanebeck,
Minken, Bock, Berg und Wegener. Sie alle teilten die Anſicht des
Referenten Nach einem Schlußwort des Genoſſen Silberſchmidt,
in denen er beſonders die Notwendigkeit der Schulungsarbeit be
tkontke, teilte Genoſſe Bock mit, daß das Gewerkſchaftskartell ſchon
einen Plan aufgeſtellt hat.

Der Zentralverband der Angeſtellten) hielt
am Dienstag den 11. Oktober, im Stadtpark ſeine Monaksver
ſammlung ab. Der Vorſitzende Kollege Wrecke gab zunächſt den
Bericht vom Bezirkstag am 24. und 25. September in Magdeburg.
Dann ſprach Kollege Rüſtig- Magdeburg über den Kampf in der
Angeſtelltenverſicherung. Er führte u. a. aus: Als die Angeſtellten
verſicherung in Deutſchland geſchaffen wurde, war man überzeugt,
daß nun etwas Großes geſchaffen ſei, das die Not der Angeſtellten
lindern würde. Aber nur ein ganz kleiner Teil hat ſich in Bezug
auf die Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung erfüllt. Die Ange
ſtelltenverſicherung von heute iſt nicht die Verſicherung, die den
Angeſtellten in ſeiner Not helfen kann. Woran ſcheitert das? Die
Angeſtelltenverſicherung krankt an dem Aufbau des Vertrauens
männerſyſtems. Es iſt ein rieſiges Vermögen vorhanden, welches
den Ausbau der Leiſtungen geſtattet. Wir werden deshalb unſere

Forderungen betr. Ausbau der Leiſtungen ſtellen und uns auch
für die Selbſtverwaltung der Angeſtelltenperſicherung einſetzen. Es
iſt Ehrenpflicht, vom Wahlrecht Gebrauch zu machen und ſomit die
Wahlliſten unſeres Verbandes zum Siege zu führen. Die Ausfüh
rungen des Kollegen Rüſtig wurden mit lebhaftem Intereſſe auf-
genommen und werden als Wegweiſer bei den am 20, November
1927 ſtattfindenden Wahlen dienen. Es ſprach dann der Kollege
Wegner über „Die Wahlen zur Krankenverſicherung“. Auch dieſe
Wahlen finden noch in dieſem Jahre ſtatt und es muß alles daran
geſetzt werden, die Spitzen von uns zu beſetzen. Als Kommiſſions
mitglieder für die Erledigung der Krankenkaſſenwahlen wurden die
Kollegen Köhrich und Wegner gewählt. Nachdem unter „Ver
ſchiedene noch bekannt gegeben wurde, daß auch im Anfang des
nächſten Jahre wieder ein neuer Gauwettbewerb veranſtaltet wer
den ſolle, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Aus Quedlinburg.
(Autobusverbindung Quedlinburg Gaters-

leben Nachterſtedt Hoym Badeborn.) Soge
nannte Sonderfahrten nach den vorbezeichneten Orten richten der
Verein der Einzelhändler e. V. und der Verkehrs und Verſchöne
rungsverein ein. Das Auto wird vorausſichtlich am kommenden
Sonnabend zum erſten Mal verkehren. Jm Bedarfsfall ſind auch
für Mittwochs Sonderfahrten vorgeſehen,

Gemälde-Ausſtellung.) Im Schaufenſter der Buch
handlung Deter ſtehen zur Zeit Gemälde eines Quedlinburger
Malers aus. Huedlinburger Typen ſind ſehr charakteriſtiſch dar
geſtellt.

Der Marktplatz als Flugplatz) Häufig ſieht man
Kinder ihre aus Papier hergeſtellten Flieger, auch Schwalben ge
nännt, in die Luft werfen, um ſich an dem Abflug zu erfreuen. So
ſchön wie dieſes Spiel iſt, ſo gefährlich iſt es aber auf dem Markt.
Dort herrſcht oft ſtarker Verkehr. Darum gebt acht auf eure Kinder!

(Jungſozialiſten.) Wir machen nochmals auf die
heutige (Donnerstag) Veranſtaltung aufmerkſam, zu der intereſſierte
Genoſſen willkommen ſind.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedk, 13. Oktober. (SP D.) Unſer Genoſſe Karl Hoh

mann iſt in den letzten Tagen nach Salzelmen übergeſiedelt. Wir
verlieren in ihm einen allzeit treuen Genoſſen, einen Mann, der ſich
Anſehen verſchafft hatte, nach rechts wie nach ganz links. Als Vor

gliederzahl unſerer Ortsgruppe erreichen zu können, ſo lange ſie be
ſteht. Wie er unſere Ortsgruppe hier am Hrte geleitet und nach
außen hin als Unterbezirksvorſtandsmitglied durch tatkräftiges Ein
greifen gefördert hat, iſt uns allen wohl bekannt. In ſeiner 15jäh
rigen Gemeindevertretertätigkeit, in der er Jahre hindurch als
Schöffe und zeitweiſe auch als Stellvertreter des Gemeindevor
ſtehers tätig war, haben wir ihn als äußerſt tüchtigen Genoſſen
kennen gekernt. Wir bedauern daher ſein Scheiden, ſind uns aber
bewußt, daß er auch in ſeiner neuen Heimat für unſere Ziele weiter
arbeitet.

Neinſtedt, 13. Oktober. (SPD.) Sonnäbend, den 15. Oktober,
Felſenſchenke. Er

ſcheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen iſt Pflicht.
(Arbeiterwohlfahrt.) Freitag, den 14. Oktober, abends

Wir bitten alle Geſtrietätigkeit unſerer zwiſchen Harz und Fallſtein gelegenen Jlſeſtadt noſſinnen zu erſchn

Er führte aus, daß der Funktionär
beſitzen muß. Der
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Provinz und Nachbarſtaaten.
Stadtjubiläum von Gernrode am Harz.

Die „Jungmädelſtadt“ wird 1000 Jahre alt

Das OtkoBad in Gernrode.
Die liebliche Harzkurſtadt Gernrode kann auf ein 1000jähriges

Beſtehen zurückblicken. Gernrode iſt weit und breit bekannt durch
das OttoBad, das erſte Seebad im Harz, welches von dem Wün
ſchelrutenforſcher Otto von Graeve erbaut wurde. Die Stadt hat
4000 Einwohner und 12 Mädchenpenſionate. Daher der hübſche
Name „Jungmädelſtadt“. Die Stiftskirche von Gernrode iſt im
Jahre 961 erbaut und beſitzt einen Taufſtein aus dem 12. Jahr
hundert.

Gernrode, 13. Oktober. (Geſtür z Ein mit Nüſſeſchlagen
beſchäftigter Mann in vorgerücktem Alter fiel aus etwa 4 bis 5
Meter Höhe vom Baum und blieb bewußtlos liegen. Mittels Wagen
wurde er fortgeſchafft.

Harzgerode, 13. Oktober. (Verhütetes Unglück) Ein
Tankwagen der OHelhag fuhr die ſteile Straße an der Heinrichsburg
herunter nach Mägdeſprung zu. Aus noch nicht aufgeklärter Ur
ſache geriet der Vorderkeil des Wagens in Brand. Führer und Be
gleitmann konnten ſich rechtzeitig retten. Nur dem energiſchen Ein
greifen dieſer beiden Leute iſt es zu danken, daß die Exploſions
gefahr des mit 5000 Liter Benzin gefüllten Tanks verhütet wurde.

Herzverg, 13. Oktober. (Durch Langholz erſchlagen.)
Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Lagerplatz des Zim
mereibeſitzers Wehmeier. Beim Abladen von Langholz erhielt der

Fuhrunternehmer H. Mauth aus Herzberg durch einen Baumſtamm
einen ſo heftigen Stoß ins Genick, daß er ſofort verſtarb.

Stendal, 13. Oktober. (Drei Aerzte in Unterſuchung s-
haft.) Vor dem Stendaler Schöffengericht wird demnächſt ein
Rieſenprozeß wegen Verſtoßes gegen das keimende Leben durchge
führt werden. In dieſen Prozeß ſind eine Reihe Bürger von Salz
wedel verwickelt, vor allem Frauen, die ſich von Aerzten ihre Frucht
abnehmen ließen. Nacheinander hat die Staatsanwaltſchaft Stendal
die Salzwedeler Aerzte Dr. Appun, Dr. Storbeck und Dr Bühr ver
haften laſſen und in Stendal ins Gerichtsgefängnis gebracht. Dr.
Storbeck iſt mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand wieder aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Leipzig, 13. Oktober. (Großfeuer.) Ein Großfeuer vernich
tete in der Klavierfabrik Guſtav Fiedler A.G. in Leipzig eine
größere Anzahl halbfertiger Jnſtrumenten. Das Feuer konnte erſt
nach einſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr gelöſcht werden,

Zikkau, 13. Oktober. (Ein Auto fährtin einen Pferde-
transport.) Nachts ſtieß auf der Landſtraße zwiſchen Klein
Schönau und Hittau ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auto in ſtarkem
Nebel auf einen Pferdetransport. Ein ſcheu gewordenes Pferd
wurde auf den Kühler geworfen und ſtürzte dann, ſchwer verletzt,
auf die Straße. Durch den Zuſammenprall wurde die Bremſe des
Autos beſchädigt und das Auto fuhr gegen einen Baum. Sämtliche
ſechs Jnſaſſen wurden durch die Scheiben aus den Wagen geſchleu
dert und erlitten bis auf einen Armbrüche, Kopfwunden und innere
Verletzungen. Das Auto wurde vollkommen zertrümmert.

Jeng, 13. Oktober. (Er ſt och en.) Abends gerieten die Arbeiter
Zipf und Schorn in Streit, in deſſen Verlauf Zipf ſein Taſchen
meſſer zog und ſinnlos auf Schorn einſtach. Dieſer erhielt außer 6
Stichen in den Arm auch einen Stich in die Bruſt, der die Haupt
ſchlagader traf. Schorn verblutete, ehe ihm Hilfe geleiſtet werden
konnte. Der Meſſerheld wurde ſpäter von der Polizei feſtgenommen.

Billerfeld, 12. Oktober. (EGin Stadtwald.) Die Stadi Bit
terfeld hal e Abſicht, die vordere Goitzſche, ein Wadgelönde von
1200 Morgen Cröße, vom Fiskus zu kaufen, um ſie m Laufe der
nächſten Jobre zum Bitterfelder Stadtwald ümzugeſtalten und ſie
beſonders der Bifterfelder Bevölkerung zu erhalten, al vor der in
einigen Tahren droh enden Auskohlung zu retten

Bernburg, 12. Oktober. Beim Auspäuchern von Mot-
tie n) mit ſchwelenden Schwefelfäden entſtand auf dem Boden eines
Hauſes der Prinzenſtraße ein Brand, der durch den Wind entfacht
wurde. Bald ſchlugen die Flammen aus dem Dachſtuhl. Bei der
Bekämpfung des Brandes erlitt ein Feuerwehrmann eine Brand
wunde durch herabfallende brennende Holzteile.

An alle Jungſozig liſten im Gau Magdeb. Anhalt
Am Sonntag, den 23. Oktober, findet in Halberſtadt unſere

nächſte
Gauveranſtalkung

ſtatt. Genoſſe Dr. Max Adlex, Profeſſor an der Univerſität in
Wien, behandelt das Thema „Pſychologiſche u. ethiſche Streitfragen
im Marxismus“, Genoſſe Max Adler iſt uns allen, als einer unſerer
bedeutendſten Thepretiker bekannt. Daß er eines unſer aktuellſten
Themen behandelt, läßt erwarten, daß ſich kein Genoſſe dieſen
geiſtigen Genuß entgehen läßt.

Die Teilnehmerkoſten betragen 60 Pfg. Karten können auch noch
vor Beginn der Veranſtaltung bezogen werden. Wer ſchon am
Sonnabend nach Halberſtadt kommen will, kann an einem Vortrag
des bedeutenden Malers Profeſſor BaluſchekBerlin teilnehmen.
Auartiere ſtellt die Halherſtädter Parteigenoſſenſchaft zur Verfügung,
Anmeldungen nimmt Gen. Alfred Frenzel, Halberſtadt, Beguinen
ſtraße 3-4 entgegen.

Genoſſen! Kommt alle zu unſerem Arbeitsſonntag, um neue Er
kenntnis und weitere Klarheit, zu ſtärkerem Schaffen für den So
zialismus zu ſchöpfen.

Mit Parteigruß!
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Die erſte Lokomotive mit KohlenſtaubFeuerung.
Die nebenſtehend abgebildete

KohlenſtaubLokomotive der AEG
unterſcheidet ſich nur in der auf
fallenden Form ihres geſchloſſenen j O
mit Kohlenſtaub gefüllten Ten 1
ders von den bisherigen Maſchi
nen. Eine neue Erfindung er
möglicht den billigſten Betriebs 5
ſtoff, nämlich den Kohlenſtaub zu

reſte und rauchloſer Verbrennung S
in der Lokomotive zu bringen.
Der Heizer braucht nicht immerfort Köhlen zit ſchaufeln, ſondern
regelt mit Hilfe einer ſinnreichen Einrichtung die Zufuhr des Koh

h r eWettrennen über den Ozean.
Der Heinkel-Eindecker „D 1220* iſt am Mittwoch um 1.21 Uhr,

vom Piloten Mexz geſteuert, zu einem Langſtreckenflug aufge
ſtiegen, der bis nach den Azoren führen ſoll. An Bord befinden
ſich außerdem der Funker Bock und der Bordmonteur Rohde. Die
Maſchine führt Betriebsſtoff für über 30 Stunden Flugzeit mit.
Vorausſichtlich werden Zwiſchenlandungen in Amſterdam und Liſſa
bo vorgenommen, Kurz nach zwei Uhr nachmittags überflog das
Flugzeug die Kieler Föhrde und gelangte um drei Uhr an die Unter
elbe, wo wegen Schadens am Kühler eine Landung vorgenommen
wurde.

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſſt e und Le Brix ſind am
Mittwoch morgen von St. Louis am Senegal zum Weiterflug über
den Ozean nach Natal bzw Pernambuco in Braſilien aufge
ſtiegen. Die von ihnen zu bewältigende Ozeanſtrecke beträgt 3200
Kilometer.

Das Flugzeug der Miß Francis Grayſon iſt am Mittwoch
morgen mit dem Militärflieger Stultz und einem Bordmonteur von
Old HOrchald zum Weiterflüge nach Kopenhagen aufgeſtiegen. Vor
ausſichtlich wird in Jrland eine Zwiſchenlandung vorgenommen
werden.

Aus dem Waiſenhauſe.
Ueber unerhörte Erziehungsmethoden in einem Kölner

Waiſenhaus wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung dort ge
ſprochen. Wir haben bereits kurz darüber berichtet. Jn dem Wai
ſenhaus Köln-Sülz ſollten Kinder in einem Karzer tagelang unter
ſcheußlichen Begleitumſtänden eingeſperrt worden ſein. Die Unter
ſuchung hat jetzt ſtattgefunden, auch Oberbürgermeiſter Dr. Aden
auer hat ſelbſt Erhebungen angeſtellt. Nach einem Bericht der
„Rheiniſchen Zeitung“ hat ſich die Tatſache ergeben, daß tatſächlich
die Behauptungen im ganzen richtig waren. Die „Rheiniſche Zei
tung“ berichtet über das Ergebnis der Unterſuchung u. a. „Es
wurde feſtgeſtellt, daß der Waiſenhauskarzer noch nicht einmal den
Beſtimmungen über ähnliche Einrichtungen für preußiſche Gefäng-
niſſe entſpricht. Er befindet ſich nämlich mit ſeinen zwei Gelöſſen
im Kellergewölbe. Seine Fenſter ſind ſtark vergittert. Licht erhal
ten dieſe Fenſter nur durch einen ſchmalen Lichtſchacht, der auch
noch mit einer Klappvorrichtung verſehen iſt. In dieſen düſteren
Höhlen befindet ſich zum Gebrauch für die armen Sünder nichts
weiter als ein rohes Bett. ein Stuhl und ein Kloſetteimer.“ Eine
Zuſchrift beſtätigt dem Blatt des weiteren, daß Straffällige in
dieſen Karzer bis zu acht Tagen eingeſperrt wurden, daß das Eſſen
genau wie im Gefängnis durch eine kleine Oeffnung in der Tür
gereicht wurde und daß in der Anſtalt ſehr viel geprügelt worden
ſei. Der Verantwortliche für dieſe Dinge, Waiſenhausdirektor
Mauel, muß natürlich ſofort aus ſeinem Amt entfernt werden.

Ein neuer Spritſchieberprozeß
Vor einem Berliner Schöffengericht begann am Mittwoch

ein neuer, umfangreicher Spritſchieberprozeß, deſſen Verhandlungs
dauer auf acht Wochen angeſetzt iſt. Die Anklagebank ſchmücken
nicht weniger als 19 Perſonen. An der Spitze ſtehen die Jn
haber und Geſchäftsführer des Stahn Konzerns und des
Si m be Konzerns, die Brüder Robert und Leopold Simke, ihr
Geſchäftsführer Ha m acher, ſowie mehrere Geſchäftsleute. Neun
der Angeklagten ſind Beamte der Zollverwaltung, die
ſich wegen Beſtechung zu verantworten haben, darunter der Ober
zollinſpektor von Tilly, Oberzollſekretär Reinicke und mehrere Se
kretäre und Aſſiſtenten. Der Hauptangeklagte, der Inhaber des
StahnKonzerns, der Zahnarzt Dr. Stahn, war ſeinerzeit nach
Konſtantinopel geflüchtet, wo er jedoch verhaftet wurde. Auf der
Rückfahrt wurde Dr. Stahn im Hafen von Liſſabon mit einem
Bauchſchuß in ſeiner Zelle gefunden; an der ſchweren Verletzung
iſt er auf der Weiterfahrt geſtorben. Ob es ſich dabei um einen
Selbſtmord oder ein Verbrechen handelte, konnte bisher nicht reſt
los geklärt werden. Die Apotheker Selten und Troplowitz,
die an den Schiebungen gleichfalls beteiligt waren, ſind flüchtig.
Selten lebt in Paris.

Die Anklage legt den beiden Konzernen zur Laſt, daß ſie durch

Schiebungen und durch Beſtechung von Beamten von der Zollver
waltung etwa eine Million Liter Sprit auf unrechtmäßigem Wege
erhalten und ſie an den SpritweberKonzern weiterverkauft haben.
Die Reichsmonopolverwaltung iſt dabei um Millionen betrogen
worden. 12 Rechtsanwälte ſtehen den Angeklagten als Verteidiger
zur Seite. Die Brüder Simke und Geſchäftsführer Hamacher hat
ten vor kurzem die Durchführung des Prozeſſes zu hintertreiben
verſucht, indem ſie den Oberzollſekretär Reinicke zu einer Reiſe in
ein Bad veranlaſſen wollten. Bei dem Verſuch, ihm das Reiſegeld
auszuzahlen, wurden ſie verhaftet

Geſchäftsgebahren eines „Jnflationskaufmanns“,
Vor dem Schöffengericht Roſtock hatte ſich der „Kaufmann“

Richard Louis zu verantworten. Die Anklage legte ihm Kon
kursverbrechen zur Laſt, begangen durch übermäßigen Auf
wand als Geſchäftsführer einer G. m. b. H., unüberſichtliche Buch
führung, nicht rechtzeitige Konkursanmeldung und Urtreue gegen
über der Geſellſchaft. Die Verhandlung leuchtete noch einmal in
die Kreiſe der Jnflationsgewinnler und ihr Treiben, die, wie der
Stagatsanwalt ſelbſt erklärte, „praßten auf Koſten der Allgemein-
heit, während hundertauſende in größter Not waren“. Jm Jahre
1923 hatte Louis, ein früherer aktiver Offizier, in Roſtock
eine Kraftfahrzeug geſellſchaft mit zwei Millionen
Papiermarß Stammkapital gegründet, obwohl er von Buchführung
keinen Schimmer und nur ganz geringe kaufmänniſche Kenntniſſe
hatte. Zu den Geſellſchaftern gehörten nur Leute der „erſten
Kreiſe“ aus Induſtrie und Großgrundbeſitz. Sie leiſteten Bürg
ſchaft bei der Giro Zentrale in Roſtock, die daraufhin einen Kredit
von 60 000 Goldmark einräumte. Dieſe Summe wurde zum größ-
ten Teil von Louis zuſammen mit den Herren der Bank in Sekt
ge lagen verwirtſchaftet. Nebenbei wurde der Autoverkauf be
trieben. Auch der Herr Bankdirektor kaufte für die Girozentrale

lenſtaubes in den Feuerungsraum und kann im übrigen ſich ganz
der Beobachtung der Strecke und der Signale widmen.

ein Auto und ſteckte dabei 1600 Goldmark als Proviſion in ſeine
Taſche. Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß Sektfrühſtücke da
mals zum Verkauf eines Autos nötig geweſen ſeien, denn die Auto
käufer, zumal vom Lande, verkehrten damals eben nur in den teu
erſten Lokalen. In der Zeit vom Januar bis Mai 1924 wurden
insgeſamt 57 000 Mark „Geſchäftsunkoſten“ gebucht, nachdem die
Geſellſchaft im Dezember 1923 auf 18000 Goldmark umgeſtellt
war. Das Privatkonto von Louis war mit 14000 Mark überzogen
in den Büchern fanden ſich Konten für Hundefutter, Privatprozeß
koſten uſw. Monatelang wohnte Louis mit Frau und zwei Kin-
dern im teuerſten Hotel der Stadt, wo er täglich acht bis zwölf
Mark für ein Mittag- oder Abendeſſen bezahlte. Der GiroZen
trale wurde das Treiben ſchließlich zu bunt, ſie holte ſich den ver
pfändeten Beſtand von Automobilen ab, worauf Louis Konkurs
anmeldete. Wegen Mangel an Maſſe mußte das Konkürsverfah
ren eingeſtellt werden. Das Urteil lautete gegen dieſen Jnflations
kaufmann auf 2 000 Mark Geldſtrafe.

Noch immer Kriegsgrangten. Jn Lille ſind zwei Arbeiter
die ein Blockhaus niederriſſen, durch die Exploſion einer verſteckten
Grangate getötet worden. Jn Reims iſt ein Kinobeſitzer durch die
Exploſion einer Kriegsgranate getötet worden, als er in ſeinem
Garten arbeitete.

Frankreichs Wein Verbrauch. Eine neue franzöſiſche Statiſtik
hat feſtgeſtellt, daß jeder Franzoſe im Jahre durchſchnittlich 144
Liter Wein trinkt. An zweiter Stelle ſteht Jtaltien mit 128; in gro
ßem Abſtand folgen Oeſterreich, Ungarn, Rumänien und Bulgarien
mit durchſchnittlich 20 bis 25 Litern und erſt dann kommt Deutſch
land mit 7 und England mit 4 Litern. Die letzte Stelle in der Sta
tiſtik nimmt Skandinavien mit einem halben Liter auf den Kopf
der Bevölkerung ein.

Der gute Mann. Jn der Hutten- Schule in Halle, Kliſſe 8,
ſchrieb ein geſinnungstüchtiger Lehrer dieſes Gedicht an bie Wand
tafel:

Gibt's jemand, der Hindenburg nicht kennt?
Hindenburg iſt unſer Präſident
Und wird am Sonntag achtzig Jahr!
Er iſt ein alter Mann fürwahr.
Und dabei hat er ſoviel zu tun,
Und kann ſich niemals lange ruh'n.
Gott ſegne dieſen braven Mann,
Der ſiegen, regieren und beten kann!

Dieſes Machwerk mußten die Mädchen abſchreiben, Rekord
arbeit. Die beiden Mädchen, deren Handſchrift als beſte gewertet
wurde, mußten das ſchöne Gedicht perſönlich an Hindenburg
ſchicken.

Ein Arbeikerhotel. Jm holländiſchen Nordſeebad Zandvoort
wird unter finanzieller Beihilfe der Gemeinde zum Frühjahr 1928
ein Arbeiterhotel hergeſtellt. Das Gebäude umfaßt 42 Einfamilien
wohnungen, 22 Hotelzimmer und ein großes Reſtaurant. Träge-
rin des Unternehmens iſt die holländiſche Arbeiter-Erholungsver
einigung

Der Liebe Lohn. Jn einem Kölner Großunternehmen beobach
tete ein Neidhammel das Liebesſpiel, dem ſich ein techniſcher
Angeſtellter und ein junges Mädchen des Betriebes in der Mit
tägsſtunde hingaben, durch ein Schlüſſelloch. Er rief auch eine Kol
legin herbei, damit ſie ſich ebenfalls ergötzte. Natürlich blieb das
Exeignis kein Geheimnis und wurde auch der Direktion des Wer
kes bekannt. Dieſe entließ den Techniker ſofort. Er erhob aber vor
Gericht Einſpruch und verlangte das Gehalt für den Monat nach
der Entlaſſung. Das Gericht gab ſeinem Antrag ſtatt, weil es in
dem Liebesſpiel keinen Grund zur friſtloſen Entlaſſung erblicken
konnte. Nachdem der Techniker hierin obgeſiegt hatte, klagte er
jetzt am Kölner Arbeiksgericht auf fortlaufende Zahlung des Ge
halts bis zum Ablauf ſeines Anſtellungsvertrages im Jahre 1930,
Er verlangte 20 000 Mark, die Firma will ihm aber nur 10 000
Mark auszahlen; der Gerichtsvorſitzende ſchlug 15 000 Mark vor.
Da gegen das erſte Urteil Berufung eingelegt worden iſt, die erſt
im November zur Verhandlung ſteht, ſo muß der Techniker noch
ſolange auf ſeinen Liebeslohn warten

Schrittmacher Werner Krüger verläßt die Rennbahn. Werner
Krüger, ein Schrittmacher, deſſen Name weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus bekannt war, hat ſeinen Beruf endgültig aufgege
ben, um in Zukunft nur noch als Rennbahndirektor tätig
zu ſein. Krüger errang ſchon in jungen Jahren Erfolge als Ama-
teur. Im Jahre 1900 gewann er das Hauptfahren der deutſchen
Amateure, worauf er 1901 Berufsfahrer wurde. Bald machte er
ſich mit dem Motorrad bekannt. Im Jahre 1903 holte er ſich mit
dem Schweizer Audemars die Weltmeiſterſchaft. Später fuhr er
für den Franzoſen Buiſſon und den Münchener Anton Huber. Die
ſer ſtellte in Hannover hinter Krüger neue Rekorde auf und ſchlug
Weltmeiſter wie Robl. Auch Guſtav Janke und Stellbringk fuhren
unter anderen Siege hinter Krüger heraus. Nach dem Kriege fuhr
Krüger für Appelhans, Bauer, Lewanow, Wegmann, Sawall und
Möller.

Feuer im Seebad. Jn dem bekannten Seebad Ocean City
bei Newyork brach in der Nacht zum Mittwoch ein gewaltiges
Großfeuer aus, dem die Häuſer von acht Straßenreihen zum Opfer
fielen. Das Feuer verbreitete ſich ſehr raſch, da die Gebäude alle
ſehr leicht gebaut waren. Auch mehrere Hotels ſind ein Opfer der
Flammen geworden. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Erdbeben in Oeſterreich und Jtalien. Jn der Nacht zum Mitt
woch, kurz nach Mitternacht, wurde in Schwadorf bei Wien
ein Erdbeben verſpürt, das mit einem dumpfen Rollen verbunden
war. Die Bewohner flüchteten zum größten Teil aus den Betten
ins Freie Jn Rom wurde ein Beben, das etwa 15 Sekunden
ändauerte, am Dienstag nachmittag um 3.45 Uhr verſpürt. Jn
Rom ſelbſt wurde kein Schaden angerichtet, dagegen würden in
mehreren Hrtſchaften, darunter Tivoli, einige Häuſer beſchädigt.
Jn den ſpäten Abendſtunden des Dienstag wurden auch in Bel
grad und Umgebung drei Erdſtöße beobachtet, die mehrere Se
kunden andauerten,

Der Kampf um die Schachmeiſterſchaft. Die 11. der Schachpartien
um die Weltmeiſterſchaft, die in Buenos Aires zwiſchen Aljechin
und Capablanca ausgetragen wird, wurde nach 61 Zügen von Al-
jechin gewonnen. Damit ſteht das Spiel 2:2 bei 7 remis.

Eingeſtelltes Verfahren. Das Ermittlungsverfahren gegen den
früheren Leutnant Ernſt Krull wegen Ermordung von
Roſa Luxemburg iſt jetzt endgültig eingeſtellt worden. Krull
ſaß lange in Unterſuchungshaft unter der Anſchuldigung, gemein

ſam mit dem Oberleutnant Vogel Roſa Luxemburg im Januar
1919 ermordet zu haben.

Seltener Fang. Jm Schwichelſee in der Mark Branden
burg haben dieſer Tage Fiſcher einen Wels von 70 Pfund Gewicht
im Netz gefangen. Seine Länge iſt 1.83 Meter. Neun Mann waren
bei der Bergung des Fanges tätig. Die Fiſcher machten dieſes ſeltene
Exemplar dem Berliner Aquarium zum Geſchenk.

Eine Falſchmünzerwerkſtakt entdeckt. In der Liegnitzer Straße
in Berlin wurde am Dienstag von der Berliner Kriminal- Polizei
eine großzügig betriebene Falſchgeld-Werkſtatt entdeckt und ausge
hoben. Die beiden Herſteller, zwei 29 Jahre alte „Kaufleute“ wur
den feſtgenommen und, nachdem ſie ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt hatten, dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Die Poli
zei fänd bei der näheren Durchſuchung der Werkſtätte ein „Konto
buch“, in dem ſeit 1920 mit peinlichſter Sorgfalt über Herſtellungs
köoſten, Arbeitszeit, Reingewinn und Erfahrungen für jede einzelne
„Auflage“ Buch geführt wurde Obwohl die Fälſcher zahlreiche
Scheine in Zahlung gaben, ergibt ſich aus dieſem Buche, daß der
Verdienſt nur ſehr gering war und die Fälſcher wiederholt Einrich
tungsgegenſtände verſetzen mußken, um ihren Betrieb aufrecht
halten zu können.

40 Perſonen an Fleiſchvergiftungen erkrankt. Nach dem Ge
nuß von Fleiſchwaren aus einer in Eltville am Rhein Befindlichen
Metzgerei ſind über 40 Perſonen an Vergiftungserſcheinungen er
krankt.

Vierfacher Kindesmord in religiöſem Wahnſinn. Ein entſetz
liches Verbrechen hat in Saarburg (Lothringen) die 35jährige Frau
eines Briefträgers begangen. Jn einem Anfalle myſtiſchen Wahn
ſinns hat die Frau in Abweſenheit ihres Mannes ihre vier Kinder
im Alter von zwei, drei, ſechs und ſieben Jahren ertränkt, indem
ſie ſie ſo lange in einem Waſchzober untertauchte, bis ſie erſlickt
waxen. Nachdem ſie die vier Leichen auf das Bett gelegt hatte,
begab ſie ſich zum Polizeikommiſſarigt und erzählte ihre Schreckens
tat. Sie ſchloß ihren Bericht mit den Worten: „Jetzt gibt es vier
Engel mehr im Himmel.“ Die Wahnſinnige iſt ſofort verhaftet
worden. Als der unglückliche Vater von dem Drama erfuhr, erlitt
er eine Nervenkriſe.

Die Brandkakaſtrophe in Puy St. Andre Ueber die Feuers
brunſt, der das Dorf Puy St. Andre in den franzöſiſchen Alpen
zum Opfer gefallen iſt, werden noch folgende Einzelheiten berich
tet: Von den achtzig verbrannten Häuſern ſind zwanzig vollkom
men dem Erdboden gleichgemacht. Von den übrigen ſechzig ſind
nur noch geſchwärzte Mauerreſte ſtehen geblieben. Das Feuer iſt
gegen 1 Uhr nachts in der Dorfſchenke entſtanden. Der Beſitzer
wurde plötzlich durch das Platzen der Fenſterſcheiben gufgeweckt
und hatte gerade noch Zeit, ſich und ſeine Familie in Sicherheit zu
bringen. Da in dem Dorfe nur ein einziger Brunnen vorhanden
iſt, der in fünf Minuten ausgeſchöpft war, konnte ſich das Feuer
mit unglaublicher Geſchwindigkeit ausbreiten.

Stadttheater vom 14. bis 16. Oktober
hreitag onnabend Sonntag Sonntag

20-22 Uhr (Pr. 20-22 Uhr Pr. iß s Uhr Pr. D19.-21 Uhr Pr. D
0,60-—3.40 k. 9.60- 3.40 Nr. 0.60——3.40 Mk. 0.60—8. 40 Mk.
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Heute nachmittag I Uhr entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit unser lieber Sohn, Bruder und
Grobkind

Otto Jung
im blühenden Alter von 18 Jahren.

Athenstedt, den 12. Oktober 1927.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Jung.

Die Beerdigang findet am Sonntag, den 16. Oktober, nach-
mittags 3 Uhr statt.

M Bofehsbannersehyere Rot Gold

Athenstedt
Nach kurzem, schwerem Leiden ver-

schied am 12. 10. 1927 im Alter von
18 Jahren unser Jungbanner-Kamerad

Otto Jung
Der Verstorbene war uns ein treuer

Kamerad, sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Der Vorstand
Die Beerdigung findet am Sonntag

nachmiitag 3 Uhr statt. Beteiligung alſer
Kameraden ist Ehrenpflicht

Gestern nachmittag ereilte uns die
traurige Nachricht, daß unser lieber, guter

Turnbruder, der

Schlosserlehrling

Otto Jung
nach karzem schweren Leiden sanft ent-

schlafen ist.

Sein liebevolles gutes Verhalten
wollen wir stets in Andenken behalten

Turhverein Germania
Athenstedft.

ab. Der Erxerzierpiatz einſchließlich der Wege

erfolgt durch die Kompagnie.dehenciung o Cramdenen

besonders veraltete Fälle
Agathe Dedek, Halberstadt,

Wafter Rathenaustraße 483
Sprechzeit jeden Donnerstag von 9-—-3 Uhr.

Aus Wernigerode

Flomen Pfund 1 00
Flomensehmalz Pfund 1.20
Kleinflelsch Pfund 0.25
Pfoten Pfunch 0.25
Pfoten i. Gelee Pfund 0.30
ges. Eishein m. Pf. Pfund 0.60
ges, Eishein o Pf. Pfund 0.,80
Sohweinsrippehen Pfund 0 65

täglieh
(aut Bestellung)

Eröffnung

Feuerfeſte

Aluminium Ofenbronze
Flaſche 35 Pfg.

F. C. Günther Drogerie

Merz'sehe Salbeg echten

Merz cher
Blutreinigungstee

Rats-Avotheke.
Möbelpolitur

Rats-Avpotveke.

er hohe Ruf von Blauhand'iſt unbeſtritteno durch ihre hervorragenden Eigenſchaften

begründet. Laſſen Sie ſich keine andere Margarine
als ebenſogut aufdrängen, auch wenn ſie zum
gleichen Preis mit ſogenannten Zugaben oder Ge
ſchenken angeboten wirö. Blauband' iſt Qualitäts-
ware, zu der niemand etwas verſchenken kann.

Gestern nachmitiag I Uhr entschliet
sanft nach kurzem schweren I eiden unser

lieber guter Sportsfreund, der

Schlosserlehrling

Otto Jung
Sein großes Interesse und liebevolles

Verhalten im Verein soll uns stets ein
Vorbild sein

Radfahrerverein Wancderlust

Athenstedt.

Bekanntmachung.
Die Minenwerfer- Kompagnie 12. InfanterieS Regiment hält am Sonnabend, den 18. Oktober

1927, von 7 bis 12 Uhr ein Scharſſchießen mit
r rerginen auf dem Exerzierplatz Thekenberge
Börnecke- Halberſtadt, Weſterhauſen- Halberſtadt
ſowie der Verbindungswege zwiſchen dieſen n
Wegen u. der Straße Weſterhauſen-Harsleben ſind
an dem genannten Tage gefährdet.

Halberſtadt, den 13. Oktober 1927.
Die Polizeiverwaltung. Der Landrat.

SchlachthofFreibank on bis 10 uhr
FleiſchVerkauf.

frische Bratwurst

Aufschnitt in reicher Auswahl

Nieclerlage in Wernigerode, Burgstr. 12
III

Freitag, 14. Oktoher,
vormittags 9 Uhr

Druckarheiten Haare ſagen

Bratenschmalz Pfund 0.,50
Landsülzes. Ffund 1.00
Bausrnmettwurst Pfund 2.00
Sülzkotelett Stüok 0.70
Bierwürstehen Stück 0. 35
Riesen-Boulllonwurst, Stück 0. 30

frische Leherwurst. Pfund 1 30
fette Rotwurst Pfund 0.90Pfund 1.40

Abſperrung

I.

Von roten Montag
Ein leben diges Bild
aus dem Kadettenleben.

Kammer e n

Der Roman einer verlorenen Jugend
nach der Novelle von Ernst v. Wildenbruch

Regie: Carl Boese.
Dieses ist die bittere Lebensgeschichte
eines Knaben, der duldete und schwieg.
Von allen verkannt und verachtet, besaß
er den Mut des reinen und wahrhattigen
Herzens, war Freund, Kamerad und
Bruder bis zum Tod. Wir erleben es.
Heiße, stille Tränen quellen und man
schämt sich nicht seines Schmerzes

Personen:

Major von Lingen Eugen Burg
Thea, seine zweite Frau Hanna Ralph
Hans- Karl seine Söhne Rolt Müller
joachim J aus erst, Ehe Wald. Pottier
Leutnant von Rohndorf Harry Hardt
Leutnant Grüning Robert Scholz
Oiffiziere, Kadetten, einige junge Madchen

Hauptrolle:

Waldemar Pottier
der demsche Jackie Coogan-

Ferner:
Ein deutsches Lustspiel mit deutsch. Humor

Die Heiratsfalle
6 Akte! 6 AkteRobert Garrison, Claire Kronburger,

Marie Grimm Einödshoter, Trude
Lehmann, Georg Huber, L. Ludolkf,

Heute, letzter Tage
„Die frau, die nieht nein sagen kann

mit Lee Parry-

Quedtinburgerstraße I.

à Pfd. 0.960 Mk
à Pfd. 1.20 Mk

Hammelfleiſch. a Pfd. 0.70 MkSchweinegebacktes Bd. 00 e
Rindgehactes a Pfd. 1.00 MSalami ihart) à 3efd. 1.00 MkI Schmorwurſt à Pfd. 1.00 Mk.W. Hofmeiſter

M Panlsſtr. 5. Paulsſtr. 5

n

Löwen drogerie

PaMastziegenhammeſf

Paulsſtr. 5. Paulsſtr. 5.
Nindfleiſch
Schweineſleiſch

Spiegelstt. Spiegelstr.
o

Wir bringen am PFreltag
Deutschlands berähmteste

Filmtragödin

Asta Nielsen
seit langer Zeit wieder im Vilm

balter der Menſchheit
7 Akte. Regie: Rudolf Meinert.

Im diesem VFilm, der die verheerenden
ir kungen von Kokaiſn, Movrphi amn Opium zeigt. vollbringt Asta

Nielsen eine Leistung über die
hinaus es keine Steigerung mehr

gibt. Ihr zur Seite stehben
Wege Krauß Aifrst Ahel
und andere Prominente des Films.

Ein Abenteurer Fihm nach dem in der
B. 2. am Mittag erschienenen gleich-
namigen Roman von Georg Mühlen-

Schulte in 6 Akten.

Hauptdarsteller:

Liſian Hall Davis Albert
Steinrück Rina Vanna

und die übrige internationale Be-
setzung.

Pale genicor Böhme
HALBERSTADV., BREI T 29Mitglied des Verbandes beratender Pat. Ing

Einlegeſohlen
Fußpflegeartikel

Walter Ratbenauſtraße,
Ecke Seydlitzſtraße.

Wenn nicht heute, dann
morgen. Gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung
verlangen Ste nicht einfach
Hustenbonbons, denn es gibt
deren viele sondern fordern
Sie ausdrücklich

P. 40—60 Wig.,
Schaſhammelfleiſch

Pfd. Vſg, eine er ustosifer, Uclen täglich friſch. Katarrh- Bonbons
Das sind die richtigen

Ein Probebeutel kostet 30 Pfg.
ein Originelbeutel mit dop-
peltem inhelt nur 50 Fig.in fast jeder Apotheſce ans

Drogerie erhsiich.

Zimmer-Müdchen n er
Drogerien: Gg. Benne-

zu ſofort geſucht. witz e 14,Sangatorium Fritz. Bösche, Breite

Franziskünerſtraße 26
Obſt, Gemüſe, Eier billigſt

weg 1112 Garl Weißen
Dr. Strünckmann, born Nachf, Breitewes

BlankenburgHarz. 46 und Gröperstraße 26.
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45.
Tauſende von Sport und Turnvereinen aller Richtungen führen

als bleibende Erinnerung den Namen Jahn im Schilde. Auch die
Arbeiterſportler achten die großen Verdienſte die ſich Jahn als
Turner und Politiker erworben hat. Wie aber ſteht es bei der
Deutſchen Turnerſchaft? Mit keinem Namen wird mehr Schind
luder getrieben als mit dem des „Turnvaters“ Jahn bei den bür
gerlichen Turnern. Bei jeder Gelegenheit ſchwelgen ſie in eitler
Lobhudeler über Jahn Dabei ſchreckt man vor Geſchichtsfälſchungen
nicht zurück. Wiſſentlich verſchweigt man meiſt den Mitgliedern der
Deutſchen Turnerſchaft die beſte und kampfreiche Zeit Jahns unter
Schwargze Rot Gold für ein freies, eiinges und demokratiſch
republikaniſches Deutſchland. Bei Lebgeiten vergaß die Deutſche
Turnerſchaft gar bald den mutigen Kämpfer. Als er am 15. Okt.
1852 ſtarb, hatte die Zeitſchrift „Der Turner“ erſt einige Wochen
ſpäter Platz für einen Nachruf, der knapp dreißig Druckzeilen
enthielt. Erſt die Tagespreſſe mußte die Turner an ihre Pflicht er

innern
Jm Jahre 1809 kam Jahn als Lehrer an das Graue Kloſter

in Berlin. Hier begann er mit ſeiner turneriſchen Pädagogik.
Er zog mit der Schuljugend hinaus in die Haſenheide und
bewegte ſich mit ihr im Spiel. 1811 baute er den er ſt e n Turn
platz, primitive Geräte wie Klettermaſt, Schwebebaum, Gerpfahl
Springgraben und Rundlauf vervollſtändigten die Eirnichtung.
Seine Anhänger wuchſen von Tag zu Tag. Als die Aufrufe an das
Volk ergingen zum Befreiungskampfe gegen Napoleons Herrſchaft,
da war es Jahn und ſeine wohlgeübte Turnerſchaft, die begeiſtert
an den Freiheitskriegen teilnahmen. Als die napoleoniſche Macht
gebrochen war, erwartete das deutſche Volk die verſprochene Frei
heit und Rechte als Bürger für ſeine Aufopferung um die Befreiung
des Landes. Aber neue eigene Gewalthaber ſetzten das herrſch
ſüchtige Regime in deutſchen Landen fort. Das Volk, voran die
Lehrer und Profeſſoren, waren bitter enttäuſcht und forderten ein
freies, einiges deutſches Vaterland. Turner und Burſchenſchaftler
ſtanden damals in dieſem Kampfe in einer Front und in vorderſter
Linie Mit brutaler Gewalt bekämpſte die regierende Reaktion alle
freiheitlichen Beſtrebungen. Prozeſſe und Verfolgungen nahmen
überhand. Jahn war einer der mutigſten, der ſich auch dadurch nicht
abſchrecken ließ, ſeine Gedanken weiter zu propagieren. Am 13.
Juli 1819 wurde er verhaftet und auf ſechs Jahre in den
Kerker geworfen. Danach ſtellte man ihn unter Polizeiaufſicht,
ſodaß er gezwungen war, ſein Leben in der Verbannung zu friſten.
Von nun an lebte er in Freiburg an der Unſtrut. Seine Wahl
zur Frankfurter Nationalverſammlung machte ihn wieder öffentlich
bekannt, aber er war bereits ein gebrochener Mann, der nicht mehr

verſtanden wurde.
Von ſeinen bedeutendſten Schriften ſeien genannt: „Deutſches

Volkstum“, „Runenblätter“. „Denkniſſe eines Deutſchen“ und die
„Deutſche Turnkunſt. Jahn hat das unbeſtrittene Verdienſt, das
hohe Ziel des Turnens in Wort und Schrift in breite Volkskreiſe ge
tragen zu haben. Er erkannte mit klarem Blick, daß Turnen, d. h.
Körperübung, zur Erhaltung der leiblichen Geſundheit, Kraft und
Ausdauer notwendig iſt Die tatenreichſte Zeit des Turnvaters Jahn
war von 1810—1820. Die Zetiken und politiſchen Verhältniſſe
überſtürzten ſich damals, ſeine Anſichten konnten mit dem ſchnellen
Ablauf der Geſchicke des deutſchen Volkes nicht Schritt halten und
darum blieb er in vielem unverſtanden. Sein Sterbenswunſch war:
„Wenn ich einſt zur Ruhe gehe, ſo ſollen Turner mich zu Grabe
tracen Er blieb unerfüllt. Statt deſſen wurde ſeine Hülle in
Freiburg a. d. Unſtrut unter Aufſicht von Gendarmen, die verſteckt
im Gebüſch lagen, der Erde übergeben

Wenn die Deutſche Turnerſchaft an Jahns Todestage ſeine hiſto
riſche Bedeutung und ſein politiſches Wollen ehrlich würdigen
würde, ſo wäre das ein Fortſchritt. Sie möge ſich dabei eines
Wahlſpruchs des 68jährigen Jahns erinnern, den er 1846 zum
deutſchen Turnfeſt in Heilbronn überſandte: „Wahrhaft und wehr-
haft im Wandel, ehrlich und wehrlich im Handel, rein und ring-
fertig im Rat, tugendhaft und kräftig zur Tat, keuſch und kühn in
der Kunſt, unbekümmert um Gunſt.“ Wer dieſen Gedanken wirk
lich nachlebt, hat erſt ein Recht, Jahn für ſich in Anſpruch zu nehmen
und zu feiern. Die Deutſche Turnerſchaft in ihrer „neutralen, un
politiſchen“ Verfaſſung von heute iſt weit entfernt von Jahnſchem

Geiſt und Denkart. Fr. Schr.S

Lettlands Arbeiter-Schutzbund.
Auf der Tagung der Luzerner Sportinternationale in Helſing-

fors trat neben dem Oeſterreicher Julius Deutſch der lettiſche
Abgeordnete Bruno Kalnin mit einem Referat über den Wehr
ſport hervor. Neben Deutſchland, Oeſterreich und Belgien iſt die
kleine baltiſche Republik Lettland das einzige Land, in dem die
Arbeiterbewegung zu einer beſonderen Form der Abwehr gegen
ihre Feinde gekommen iſt. Der litauiſche Staatsſtreich vom De
zember 1926 hat an Lettlands Grenze ſein Ende gefunden, weil
der Regierung, in der die Sozialdemokraten vertreten ſind, eine in
Waffen geübte Arbeiterſchaft zur Seite ſtand und dem Faſchismus
Halt bot.

Ein Mitarbeiter des „So z. Preſſedienſt“ hatte Gelegen
heit, mit Kalnin über die Verhältniſſe der lettiſchen Arbeiter-Sport
und Schutzbewegung zu ſprechen. Dem Deutſchen fällt zunächſt die
ſtark militäriſche Diſziplin der Anhänger des lettiſchen Arbeiter
Sport und Schutzbundes auf. Der Bund wurde 1921 als eine rein
ſportliche Organiſation der Arbeiter gegründet, 1922 kamen die
Schutzleute hinzu. Anlaß dazu bot der gleichzeitig mit dem italie
niſchen Faſchismus ſehr aktiv auftretende lettiſche Nationälismus.
Die Aktivität der Rechtsradikaliſten ſteigerte ſich bis zu einem
offenen Angriff gegen die Demonſtration der lettiſchen freigewerk
ſchaftlichen Arbeiter am Mai 1923. Es kam dabei auf der
berühmten Rigaer Eſplanade zu regelrechten, mehrere Stunden
währenden Kämpfen Die Polizei ſchien ohnmächtig oder ſtand zum
Teil ſogar offen auf der Seite der Faſchiſten. Das gab den unmit
telbaren Anlaß, den Sportbund zu einem Sport und Schutzbund
auszubauen. Als es bei den Rigaer Stadtverordnetenwahlen
zwiſchen den Faſchiſten und der neuen Organiſation zu neuen Zu
ſammenſtößen kam, löſte die Regierung den Nationaliſtenklub und
den Sport und Schutzbund auf. Als Antwort traten ſämtliche Ar
beiterſportler in die Sozialdemokratiſche Partei ein. Jm Juni 1925
gelang es jedoch. den Sport und Schutzbund wieder ins Leben

zu rufen. d

Der Aufbaudes Bundes iſt folgender: Jn einer Organi
ſation ſind Sportler, Ordnungsmannſchaften und Jugendliche ver
einigt. Die lettiſchen Sportler widmen ihr Intereſſe beſonders der
Jugend. Die körperliche Ertüchtigung, verbunden mit halbmilitä-

riſcher Erziehung ſteht an der Spitze der ſozialiſtiſchen Jugend
pflege, Pioniere genannt, betätigen ſich als Pfadfinder auf Aus
flügen und in politiſcher Schulung Jm Lagerleben verſuchen ſie
kameradſchaftliche Erziehungsarbeit zu leiſten. Die Pioniere zer
fallen in zwei Altersgruppen von 6—13 und von 14—18 Jahren
Jn beiden Gruppen ſind Prüfungen vorgeſehen, bei den
Kentniſſe über den Sozialismus und ſeine Geſchicht
und über die Organiſation verlangt werden. Auch an den Körper
werden beſtimmte Anforderungen geſtellt. Die Pioniere beſitzen
bereits Stimmrecht in den Ortsvereinen des Bundes. Die Sportle
zerfallen in Gruppen für Leicht und Schwerathletik. Die letzte
Hauptabteilung des Bundes bilden die Arbeiterordner. Sie
ſind militäriſch gegliedert, zerfallen in Gruppen von 5 Mann, drei
Gruppen bilden einen Zug, drei Züge ſchließen ſich zu einer Kom
pagnie, drei Kompagnien zu einem Bataillon zuſammen. Die Lei
tung dieſer Arbeiterordner unterſteht dem Bundesvorſtand. Militä-
riſche Diſgiplin iſt ſtark durchgeführt. Die Ordner üben zweimal
in der Woche. Sie treiben Schießübungen mit Kleinkaliberge
wehren und Leichtathletik, wobei Wettkämpfe zwiſchen den Grup
pen, Zügen und Kompagnien veranſtaltet werden. Jeder Wettkampf
zerfällt in Kämpfe für die Ordner, für die Jugend, für die Frauen
und für die Sportler. Die Ordner pflegen noch beſonders das
Handgranatenwerfen, Mannſchafts, Stafetten und Hindernislau
fen. Einige Ordnergruppen haben Radfahrabteilungen.

Die in den Uebungen und Wettkämpfen gewonnene körperliche
Züchtigkeit befähigt die Ordner, der Arbeiterklaſſe und ihren Ein
richtungen und Veranſtaltungen den notwendigen Schutz zukommen
zu laſſen. Sie ſchützen die Verſammlungen der Arbeiter, ihre
DHruckereien und Redaktionen und das Arbeiter Eigentum, eine Not
wendigkeit, die bei den in Lettland immer noch nicht beſiegten
nationaliſtiſchen Vorſtößen nicht außer Acht gelaſſen werden darf

Wir glauben, erklärte Genoſſe Kalnin, in der Verbindung von
Jugend, Sport und Schutzorganiſation die beſte Form für die Betä
tigung der Sportler und der Jugendlichen gefunden zu häben. Vor
allem können wir durch den ſtarken Erfolg bei den Jugendlichen auf
eine große Zukunft unſerer Bewegung rechnen. Wie ſehr wir mit
der Partei zuſammenhängen, beweiſt, daß 10 Prozent der Mit
glieder des Bundes ſozialdemokratiſch organiſtert ſind. Jeder
Sportfunktionär hat die Verpflichtung der Partei und
ſeiner Gewerkſchaft anzugehören. Für das lettiſche Heer, das ſich
auf dem MilizSyſtem aufbaut, werden jedes Jahr etwa 300 junge
Leute aus dem Schutzverband ausgemuſtert. Der Schutzbund ver
langt, daß ſie es mindeſtens bis zum Unteroffizier bringen. Bis
zu 60 Prozent der Unteroffiziere der Armee werden bereits von
Mitgliedern des Schutzbundes geſtellt, das bedeutet ein ſtarkes Ge
gengewicht gegen die reaktionären Ofiziere.

Jn dem lettiſchen Sport und Schutzbund iſt kein Kommuniſt,
ſondern er iſt eine Organiſation von Sozialiſten. Wir unterſcheiden
ſtreng zwiſchen den Kommuniſten und den Arbeiterſportlern in
Rußland. Zu ſportlichen Wettkämpfen ſind wir mehrmals in Ruß-
land geweſen und ruſſiſche Arbeiterſportler bei uns. Angeſichts
unſerer feſten Organiſation verzichten die Ruſſen von vornherein
darauf, aus ſolchen Reiſen politiſch Kapital für ſich ſchlagen zu
wollen.

Engliſche Stenotypiſtin durchſchwimmt
den Kanal.

Miß Mercedes Gleitze,
eine 25jährige Londoner Stenotypiſtin hat den Kanal in 15 Stun
den durchſchwommen. Sieben vorangegangene Verſüche der küh
nen Schwimmerin waren mißlungen. Miß Gleitze iſt deutſcher Ab
ſtammung. Jhre Eltern wohnen in Frankfurt a. M.

Leitſätze für Arbeiterſportler.
Für die ſozialiſtiſche Erziehung der Mitglieder der Luzerner

Sportinternationale ſind auf dem internationalen Kongreß in
Helſingfors von dem Schweizer Dr. Steinemann fol
gende Leitſätze aufgeſtellt worden:

Vorausſetzung und Grundlage des ſozialiſtiſchen Sportes iſt
die politiſche, gewerkſchaftliche und genoſſenſchaftliche Arbeiterbewe

gung. Der Arbeiterſportler iſt verpflichtet, ſich politiſch oder ge
werkſchaftlich oder in beiden Richtungen zu organiſieren.

2. Das männliche und das weibliche Geſchlecht genießen im ſozia
liſtiſchen Sport dieſelben Rechte und haben dieſelben Pflichten

3. Für alle Altersſtufen und veide Geſchlechter ſind überall be
ſondere Organiſationen mit eigener Verwaltung und eigenem Ue
bungsbetrieb zu ſchaffen.

4. Der Sport iſt für den Sozialiſten nicht Selbſtzweck, er muß
der Schaffung einer ſozialiſtiſchen Kultur dienen.

5. Sein erſter Hweck iſt die Förderung der Geſundheit und wirt-
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des Menſchen.

6. Die LSJ. erkennt in der Zuſammenarbeit von Sportwiſſen
ſchafter, Arzt uſw. mit Sporttechniker, Sportwart die Grundlage
für einen der Volksgeſundheit und dem Volkswohl dienenden Sport.
Der ſportärztliche Dienſt ſoll in allen Landesverbänden organiſiert
werden.

7. Der Uebungsbetrieb gehört grundſätzlich an die freie Luft,
geſchloſſene Räume ſind Notbehelfe

8. Das Ueben mit unbekleidetem Körper iſt überall anzuſtreben.
9. Der Alkohol, als Feind der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft, iſt im

Arbeiterſport zu bekämpfen
10. Der zweite Zweck iſt die Durchdringung der Maſſen mit dem

Gedanken, daß nicht das Einzelweſen, ſondern die Geſellſchaft als
Ganzes, Trägerin und Schöpferin der Kultur iſt, der Gemein-
ſchaftsgedanke muß in der LS9. ſtark lebendig werden.

11. Der Pflege des Gemeinſchaftsgedankens widerſtreben einzelne
Sportarten durch ihr individualiſtiſches Weſen mehr oder weniger
von Natur aus. (Leichtathletik, Geräteturnen, Schwimmen als
Einzelkämpfe, Skifahren, Tennis, Boxen). Sie haben ihren Ue
bungsbetrieb durch Aufnahme von Gemeinſchaftsübungen ſoviel als

möglich zu ergänzen.
12. Andere Sportarten dagegen, wie das Maſſenturnen, die Par

teiſpiele, das Wandern, ferner der Geſang und die Muſik ſind aus
gezeichnete Mittel zur Pflege des Gemeinſchaftsgedankens. Pflicht
aller Landesverbände iſt es, dieſen Bildungsmitteln ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

13. Jn allen Sportarten ſind die Wettkämpfe ganzer Abteilun
gen, Gruppen oder Mannſchaften, ferner die Mehrkämpfe beſonders
zu pflegen und auszubauen

14. Im ſozialiſtiſchen Sport bedeutet der Wettkampf nicht die er
wünſchte Gelegenheit zur Niederzwingung eines Gegners mit allen
Mitteln. Der Arbeiterſportler achtet in jedem Augenblick den Men
ſchen und Kampfgenoſſen. Alle Wettkämpfe ſollen im kamerad
ſchaftlichen Geiſt und mehr als fein entwickeltes, frohes Spiel denn
als ernſtes, ſchweres Ringen um den Sieg und Ruhm ausgetragen
werden.

15. Das Führen von Rekordliſten für Einzelleiſtungen in den
Landesverbänden und im techniſchen Hauptausſchuß der LSJ. muß

durch Statiſtik der Maſſenleiſtungen ergänzt werden.
16. Die Auffaſſung, daß hervorragende Leiſtungen das per

ſönliche Verdienſt von einzelnen Perſonen ſeien und darum beſon
dere Auszeichnung durch Preiſe, Diplome, Titel, Preſſeartikel uſw.
bedürften, muß bekämpft werden

17. Die Teilnahme der Sporttreibenden aller Sportarten an
Demonſtrationsveranſtalkungen ſowie an Maſſenübungen ſoll ſelbſt
verſtändliche Pflicht werden.

18. Der ſozialiſtiſche Gedanke muß im Geiſt der ſozialiſtiſchen
Führer wie auch in der Maſſe der Sporttreibenden verankert ſein;
er muß aber auch in den Organiſationsformen und im geſamten
Leben der Organiſationen zum Ausdruck kommen.

S

Schwimmen.
Baden und Schwimmen im Winker. Wenn die Tage ſommer-

licher Wärme vorbei ſind, pflegen leider ſehr viel Menſchen auch
Schluß zu machen mit dem Baden und Schwimmen. Sie betrachten

beides nur als „Sommerſport“. Dazu kommt die weitver
breitete, allerdings irrige Auffaſſung, man könne ſich im Winter
beim Baden und Schwimmen leicht erkälten. Sobald das erſte kühle
Lüftchen weht, wird eiligſt der Körper mit warmer Kleidung ver
polſtert. Die üblichen Uebergangskrankheiten machen ſich dann
ſchnell bemerkbar. Die Urſachen liegen auf der Hand: Die Schweiß
Abſonderung des menſchlichen Körpers vollzieht ſich regelmäßig
Durch die Kleidung iſt dem Körper die Luftzufuhr verſperrt. Die
Ausdünſtung kann ſich nicht richtig vollziehen. Der Unrat aus dem
Körper verbleibt auf der Haut und verſtopft die Poren. Das ein
fachſte Mittel dagegen iſt regelmäßiges Baden Das kann
man auch zu Hauſe in der Wanne beſorgen Aus geſundheitlichen
Gründen iſt das wöchentliche Bad eine Pflicht erſter Ordnung. Ge
rade für die Arbeiterſchaft, die in rauchgeſchwängerten Fabriken,
Werkſtätten und dunſtigen Kontoren arbeiten muß, iſt die körperliche
Reinigung eine dringende Notwendigkeit. Aehnlich verhält es ſich
mit dem Schwimmen. Hier fehlt es allerdings oft vielen im
Winter an geeigneter Gelegenheit. Aber wo Hallenſchwimmbäder
vorhanden ſind, iſt auch im Winter tüchtiger Gebrauch empfohlen.
Schwimmen erhält auch im Winter jung, elaſtiſch und friſch. Jn
ſeltener Harmonie werden alle Glieder und Muskeln bekätigt. Be
ſonders Frauen und Kindern ſei das Schwimmen angeraten, wo
immer die Möglichkeit ſich bietet. Für die Entwicklung des Körpers
iſt es von außerordentlicher Bedeutung. Aengſtliche Eltern ſchieben
die Erkältungen ihrer Sprößlinge zu gern auf Baden und Schwim
men. Eine völlig ungerechte Beurteilung. Wer nach dem Bade
ſich ordentlich abtrocknet und frottiert, wird den prickelnden Reiz
ſtarker Bluterwärmung in ſich ſpüren Den Heimweg erledige
man dann in flottem Fußmarſch. Gerade im Winter, wo es vielen
Menſchen an der ſo notwendigen Freiluftbewegung ermangelt,
ſollte man regelmäßig baden und. wo es angängig iſt, auch ſchwim
men. Jn Anbetracht der geſundheitlichen Vorzüge müſſen Zeit und
Gelegenheit dazu gefunden werden, um ſich auch im Winter Friſche
und Schaffensfreude bei körperlicher und geiſtiger Anſpannung
zu erhalten.

S

Schach.
Deutſcher Arbeiter Schachbund. (Harzbezirk). Um unſere Werhe

woche einen Erfolg zu ſichern, ſind in den einzelnen Orten Veran
ſtaltungen getroffen, welche geeignet ſind, dem edlen Schachſpiel
neue Anhänger zuzuführen. Am Sonntag, den 16. Oktober findet
in Quedlinburg ein Städtekampf Halberſtadt- Quedlinburg ſtatt. Jn
Halberſtadt wird am 19. Oktober, abends 8 Uhr bei Ruhberg ein
Vortrag über Zweck und Weſen des Schachſpiels gehalten, außerdem
praktiſche Einführung in das Schachſpiel und Turnierſpiele. Ein
Beſuch dieſer Veranſtaltung iſt ſehr zu empfehlen. Sonntag, den
23. Oktober, vorm. 9 Uhr bei Ruhberg Städfekampf Aſchersleben
Quedlinburg Halberſtadt. Außerdem iſt ein Maſſenturnier, an wel
chem ſich jedermann beteiligen kann, geplant. Aſchersleben hat ſeine
Werbewoche aus techniſchen Gründen auf den 30. Oktober bis 6.
November verlegt. Näheres hierüber wird noch bekannt gegeben

e



Bearbeiket vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

werden die Gauwettkämpfe durchgeführt.

gramm aufgewartet wird.

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

W. Henke, Dresden.
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Die Ganwellkänwfe.

Am 16. Oktober beginnt unſere Werbewoche.
Am gleichen Tage

Die Ausſcheidung zwiſchen
Gera und Deſſau konnten die erſteren mit 8,5:1,5 für ſich entſchei

den. Es e alſo nun:
in Görlitz: Berlin gegen Breslau,
in Hannover: Hamburg gegen Düſſeldorf,
in Stuttgart: Mannheim gegen München,
in Chemnitz: Dresden gegen Gera.

Die Sieger aus dieſen vier Spielen nehmen nächſte Oſtern in
Stuttgart an den Bundesmeiſterſchafts Kämpfen teil.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach
klub Halberſtadt (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

W

Turnen Leichtathletik.
Turn und Sporkverein „Freiheit“, Ringſporkverein 1911 hielten

am letzten Sonntag beim Sportgenoſſen Stauch, Hoheweg, eine
komhinierte Vorſtandsſitzung ab, wozu ſämtliche Techniker anweſend
waren. Der Grund der Sitzung war, die überhandnehmenden Ver
gnügungen, welche die Sportbewegung ſchädigen, ſind einzudäm-
men. Es wurde beſchloſſen, den angeſetzten Werbeabend des Turn
vereins „Freiheit“ zu verſchieben. Er findet am 11. November im
großen Stadtparkſaal mit dem Ringſport-Verein zuſammen ſtatt.
Jeder Verein wird ſein Beſtes bringen, um einen erſtklaſſigen
Sport und Kunſtabend zu bieten. Maſſenaufführungen, wie ſie
bisher noch nicht gezeigt würden, kommen zur Vorführung, ſowie
die neueſten Turnſyſteme, ſodaß mit einem ganz vorzüglichen Pro

Auch Geräteturnen der Turner und
Turnerinnen, Schüler und Schülerinnen, Ausdrucksübungen, Ein
zeltänze und Gruppentänze, Ring und Boxkämpfe, Stemmen, Jiu-
Jitſu, ſowie Artiſtik wird gezeigt. Es iſt nun Pflicht eines jeden
Mitgliedes der Vereine, pünktlich die Uebungsſtunden zu be
ſuchen. Ganz beſonders den älteren Mitgliedern, welche denken,
es geht auch ohne ſie, wird ans Herz gelegt, ſich an dieſen Abenden
zu beteiligen.

Turn und Sporkverein „Freiheit“ Zalberſtadt Wehrſtedk. Un
ſere fällige Mitgliederverſammlung findet im Sonnabend, den 15.
Oktober 27, abends 8 Uhr in Ruhbergs Geſellſchaftshaus, Braun
ſchweigerſtraße ſtatt. Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt es, an diefer
außerordentlichen Verſammlung teilzunehmen. Beſonders die älteren

Mitglieder müſſen (nach dem Fackelzug) zur Stelle ſein.
Turn und Sporlkverein Freiheit Halberſtadt. Den Mitglie

dern zur Kenntnis, daß unſere Uebungsabende alle Dienstag und
Freitag von 18—22 Uhr in beiden Turnhallen der Bleichſtraße ſtatt
finden. Daſelbſt werden auch Anmeldungen enkgegengenommen.

Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß unſere Verſammlung
nicht Sonnabend, ſondern am Donnerstag, den 20. Oktober, im Ver
einslokale ſtattfindet.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. Abtlg. Turner. Frei
tag, den 14. ter findet das Turnen im „Monopol“ ſtatt.

gehen échwarzRht Gold

Achtung, Reichsbannerkameraden-.
Kameraden, am Sonnabend weilt der Mann unter uns, der das

Reichsbanner ins Leben rief, für das Reichsbanner kämpfte und
ſchließlich für uns ſeinen hohen Staatspoſten opferte.

Kamerad Otto Hörſing kommt zu uns, als ſchlichter, treuer Ka

merad, um zu uns zu ſprechen. Nun liegt es an Euch, dem Kame
raden Hörſing. zu beweiſen, wie hoch wir ihn ſchätzen. Es gilt ferner
zu beweiſen, daß wir die von ihm gebrachten Opfer für das Reichs
banner nicht vergeſſen werden.

Kameraden, wer in Leipzig war, hat geſehen, wie man dort un
ſeren verehrten Bundesvorſitzenden zujubelte. So muß es auch bei
uns in Halberſtadt werden. Darum, Kameraden, ſeid alle reſtlos
zur Stelle, wenn es heißt: Antreten zum Fackelzug für unſeren
Kameraden O. Hörſing. Zeigt unſeren Gegnern, daß ihr treu und
feſt zum Reichsbanner und ſeinem BundesvorſtZenden ſteht.

Am Sonnabend kreken ſämtliche Bezirke um 181 Uhr (61 Ahr)
auf ihren Bezirksſammelplätzen an.

Die Bezirke treffen ſich um 19 Uhr (7) auf dem Domplatz. Hier
findet auch die Verteilung der Fackeln ſtatt.

Der Abmarſch vom Domplatz beginnt pünktlich um 191 Uhr.

Es wird erwartet, daß ſich jeder Reichsbannermann, auch die
jenigen, welche keine Windjacke beſitzen, an dem Umzug beteiligt.

Ankerbezirk Huedlinburg-Thale.

Achtung, Spielleute!
Unſere nächſte Bezirksübungsſtunde findet am Sonntag, den 16.

Oktober, 14 Uhr in Weſterhauſen ſtatt. Treffpunkt: Deutſches Haus.
Es iſt Ehrenpflicht, daß jedes Spielerkorps vollzählig zur Stelle iſt.

Halberſtadk. Kameraden, für die Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag fehlen uns für auswärtige Kameraden Huartiere. Wer
einen Kameraden beherbergen kann, melde dies ſofort beim Bezirks
führer oder beim Kameraden O. Bollmann. Auch Kamerad Förſter
ling nimmt Huartiermeldungen entgegen. Kameraden, denkt daran,
wie es Euch bei auswärtigen Veranſtaltungen gefreut hat, wenn
ihr ſelbſt ein gutes Quartier hattet. Zeigt euch auch in dieſem Falle
als die bekannten gaſtfreien Halberſtädter.

Halberſtadk. Morgen Freitag, den 14. Oktober, abends 20 Uhr,
findet beim Kameraden Htto Bollmann, Bafenſtraße 63, eine kom
binierte Sitzung ſtatt, an der teilnehmen: Der Vorſtand des Reichs
banners Und der Vorſtand der Partei, weiter die von der Partei
gewählte Huartierkommiſſion, ſowie die techniſche Leitung und alle
Bezirksführer des Reichsbanners. Vollzähliges Erſcheinen iſt er
forderlich.

Halberſtadt. Am Donnerstag 20 Uhr findet beim Kameraden
Förſterling, Huyſtraße 15, eine Feſtausſchußſitzung ſtatt. Alle dazu
Gehörigen ſind hiermit freundlichſt eingeladen.

Wehrſtedtk. Anläßlich des in Halberſtadt am kommenden Sonn
abend ſtattfindenden Kulturtages der SPD. nimmt die Ortsgruppe
geſchloſſen daran teil. Zu dieſem Zweck findet heute Donnerstag,
abends 7.30 Uhr, nochmals eine Uebungsſtunde des geſamten Spie
lerkorps ſtatt. Treffpunkt: 7.30 Uhr am Konſum. Erſcheinen aller
Kameraden iſt Pflicht.

Wehrſtedt. Kameraden! Am Sonnabend, den 15. Oktober, ha
ben wir Gelegenheit, unſeren allverehrten Bundesvorſitzenden Kam.
Hörſing zu begrüßen. Der Vorſtand erwartet beſtimmt, daß kein
Kamerad ſich ausſchließt, ſo daß auch wir zeigen können, daß wir ge
ſchloſſen hinter unſerem Führer ſtehen. Wir treten Sonnabend,
abends 6 Uhr, vor dem Konſum an und marſchieren geſchloſſen mit
Muſik zum Domplatz. Im übrigen wird auf den Aufruf Halberſtadts
hingewieſen. Auch Parteigenoſſen der republikaniſchen Parteien
und Gewerkſchaftsmitglieder beteiligen ſich am Abmarſch. Karten
zur Teilnahme an allen Veranſtaltungen des Kulturtages am
Sonnabend und Sonntag ſind zum Preiſe von 50 Pfg. im Konſum
zu haben.

Thale a. H. Zu der am Freitag, den 14. d. Mts. abends 8 Uhr,
im Kurhaus ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung treten die
Kameraden vollzählig um 7.30 Uhr an. Referent: Pazifiſt und
Reichsbannerkamerad General Dr. von Schönaich.

Wernigerode. Am Sonnabend, 15. Oktober, abends ab 8 Uhr,
im „Monopol“ humoriſtiſcher Abend. Wer von den Kameraden mit
ſeinen Angehörigen einen wirklich gemütlichen, humorvollen Abend,
voll von guten Darbietungen neben einer tadelloſen Orcheſtermuſik,
erleben will, verſäume nicht zu erſcheinen. Unſere Theatergruppe
wird einen abwechslungsvollen Abend bieten. Kameraden, zeigt
durch Maſſenbeſuch, daß euch an der Aufrechterhaltung des komerge

Ein gemütlicherſchaftlichen Beiſammenſeins etwas gelegen iſt.
Tanz ſchließt den Abend ab. Kommt daher in Maſſen

Huedlinburg. Spielerkorps. Wir wirken am Sonnabend bei
ünſerem Vergnügen mit. Es iſt deshalb Pflicht, daß jeder am Don
nerstag, den 13. d. Mks, zum Ueben im Gewerkſchaftshaus zur
Stelle iſt. Jnſtrumente ſind mitzubringen.

2. Schönherr- Konzert.
Hermann Jadlowker Karl Braun.

Es iſt immer eine Freude, ſtimmbegnadete Sänger zu hören,
und es iſt nur immer wieder zu bedauern, daß wir dieſen Genuß
ſo felten haben. Daher gebührt der Initiative des Veranſtalters
Herrn Schönherr der Dank aller Muſikliebhaber. Die Namen
Jadlowker und Braun haben einen guten Klang. Wir hörten
Hermann Jadlowker vor mehreren Jahren, im letzten Kra
mer Konzert. Man ſagte damals ſchon, der Sänger habe ſeine Höhe
überſchritten. Das iſt dann heute noch mehr der Fall. Und weil
es ſo iſt, darum muß die dargebotene Leiſtung um ſo höher bewer-
tet werden; denn was dieſer begnadete Sänger im Abſtieg noch
gibt, das geben hunderte ſeiner Kollegen nicht auf dem Gipfel ihres
Könnens. Zu wundervoller Anlage geſellt ſich eine die Stimme
bis ins kleinſte beherrſchende Durchbildung, die die feinſten und
ſtärkſten dynamiſchen Akzente gleichermaßen zu geſtalten weiß. Der
Geſamtausdruck der Darbietungen zeigt ſtark individuelle Züge, die
in rhythmiſchen und dynamiſchen Eigenheiten hervortreten. Jn
den Opernſätzen ordnet ſich der Sänger dem dramatiſchen Gedanken
unter, in den Liedern herrſcht er. Und bei ſolchem ſängeriſchen
Können läßt man ſich das gefallen. Entſchieden dramatiſcher
auch im Liede tritt Karl Braun auf. Der gewaltige und
prachtvoll klingende Baß des Sängers wird von beſeeltem Emp-
finden gelenkt. Text, Muſik und Darſtellung verſchmelzen hier zu
wundervoller Einheit. Die vollkommene Beherrſchung des Tech
niſchen macht die Zuhörer frei von Nebenſächlichkeiten und reißt
ſie in den Gedankenzug des Werkes hinein. So geſungen, iſt Schu
berts „Prometheus“ das Ereignis, das er jedem Hörer ſein ſoll.
In den Duetten vereinigten ſich die beiden Stimmgewaltigen zu
Leiſtungen voller Kultur und Feinheit, es iſt kein Wunder, daßman eine Wiederholung des letzten Stückes (Verkaufte Braut ver

langte. Am Flügel wirkte Dr. Steinberger, techniſch reif
und mit feiner Anpaſſung, der Darſtellungskunſt der Sänger ge
wachſen, ohne ſelbſt zu geſtalten. Ein Vergleich der Begleitung
des Schubertſchen „Abſchied“ (die zur Geſtaltung herausfordert)
mit der John Mandelbrods fällt zu deſſen Gunſten aus. Das kann
aber nicht überraſchen, wenn man erfährt, daß dem Künſtler ein
Vereinsflügel (die „Liedertafel“ war ſo freundlich) zur Verfügung
geſtellt werden mußte, weil man höre und ſtaune! keine Mu
ſikalienhandlung in Halberſtadt beſteht, die einen Konzertflügel zu
verleihen imſtande iſt! 7.30

Der Beſuch konnte noch ſtärker ſein, der Beifall war von ſelte

ner Stärke und Ausdauer. W. 9
Eine Theaker- Ausſtellung in Freiburg i. Br. Auf Anregung des

Freiburger Jntendanten Dr. Krüger wird in Freiburg i. B. in der
Zeit von Mitte November bis Mitte Januar eine Teilausſtellung

der Deutſchen Theater Ausſtellung Magdeburg 1927 gezeigt werden.
Rund 150 Modelle und 300 Entwürfe aus der Künſtleriſchen Abtei
lung der großen Magdeburger Ausſtellung ſollen zu einer Aus
ſtellung „Das moderne Bühnenbild“ vereinigt werden. Dieſe Frei
bürger Ausſtellung ſtellt ſich als Teilausſtellung der Deutſchen
Theater Ausſtellung in Magdeburg zum Ziel, eine Ueberſicht über
das Bühnenbild von heute zu geben.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten dentſchen Sender.

Freitag, den 14. Oktober.

Berlin. 19,50 „Macbeth“ von Shakeſpeare.
Zecher“ (Luſtige Trinklieder).

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Zwei Hörſpiele des Geiſtes“ („Geſpräch über

die Leidenſchaft“ und „Der Weltſchmerz“). 22,15 24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 „Niederdeutſche Frauendichtung“. 22,30 Die

äktuelle Stunde.“
Langenberg. 20 „Madame Butterfly“ (Uebertragung aus dem

Stadttheater Dortmund). 2328,30 Uebertragung des Konzerts
aus dem „Handelshof“ Eſſen

Amtliche S

22,30 „Fröhliche

ERKLARUNG:- Oh G ſeifer halb bedeckt O wo e dedeckt. e Kegen,
x Schoee. -sDunost. Nebel, R Gewitter. A Graupen Anogel. O Sie. O sehr ſeicht

h n rei stärmisch..O voiljer Sturm Die Pfelte früegen mit gem Winde. ie eingezeichneten linien
(10oborem verbinden die Orfe mit gleichem luftaruck. big neben gen Orten tenendet

Zohen geben die tufttemperofur an.
Wetlterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

(Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.
Ein Hochdruckgebiet überdeckt am Mittwoch abend die Britiſchen

Jnſeln, die Nordſee und ſüdliche Oſtſee und reicht auch bis weit
auf den Kontinent nach Deutſchland hinein. Jm allgemeinen iſt
das Wetter daher heiter, doch kommen auch vorübergehend Wol-
ken herauf, die ihre Entſtehung der Zufuhr von Nordſeeluft und
Oſtſeeluft verdanken. Das Hochdruckgebiet ſcheint ſich in zwei Teile
aufzuſpalten, von denen der eine ſich nach dem Weichſelgebiet zu
verlagern ſcheint, während der andere nach dem Atlantiſchen Ozean
zurückweicht. Unſer Gebiet wird zunächſt unter die Herrſchaft des
nach der Weichſel ziehenden Hochdruckkernes kommen, hierbei Zu
führ von kontinentaler, trockener Luft erhalten und infolgedeſſen
im großen und ganzen heitere Witterung bekommen. Die Tem
peraturen werden dann im weſentlichen durch Ein und Ausſtrah
lung beherrſcht, ſo daß von neuem Nachtfroſtgefahr entſteht und
vielfach Frühnebelbildung entſteht

Ausſichten: Ziemlich heiteres Wetter mit Frühnebelbil-
dung, Nachtfroſtgefahr.

Veranſtaltungen.

Skat Kongreß im Fürſtenhof. Im „Fürſtenhof“ beginnt
am Sonnabend, den 15. Oktober, um 20.30 Uhr, der vierte
Skat-Kongreß. Einen jedem Einzelnen, der an den voran
gegangenen Skatkongreſſen im Fürſtenhof teilgenommen hat, wird
alles noch in guter Erinnerung ſein, denn die muſterhafte Ord
nung veranlaßte wohl jedem Teilnehmer, ſich immer wieder an den
Fürſtenhof Veranſtaltungen zu beteiligen. An jedem Kongreß be
teiligen ſich zirka 2000 Perſonen, bei dem erſten ſpielten ſogar an
einem Tage 71 Tiſche auf einmal. Die agusgeſetzten Preiſe
ſind garantiert und werden ganz nach Beteiligung vermehrt,
außerdem werden noch Wochen Preiſe für die beſten Serien
gezahlt.

Synagogen- Gemeinde
Freitag, den 14.Oktober, abends 5 Uhr Sonnabend, den 15

Oktober, morgens 7.30 Uhr. Sabbath-Ausgang: 6 Uhr 10 Minuten.
Montag den 17. Oktober, abends 5 Uhr. Dienstag, den 18. Oktohber,
morgens 730 Uhr abends 6 Uhr 5 Min. h den 19. Oktober
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